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Die Welt im Banne des gestrigen deutschen Erfolges

agkenkreuzfahnen über Paris
Einmarſch der ſiegreichen deutſchen Truppen in die franzöſiſche Haupſſtadt Fe

ganze franzöſiſche Front zwiſchen Aermelkanal und Maginoklinie zuſammengebrochen

Ungeheurer Siegeszug
Berlin, 14. Juni. die ſiegreichen deutſchen Truppen ſind in

Paris einmarſchierk. Dieſe Talſache bekundet den völligen Zu
ſammenbruch der ganzen franzöſiſchen Fronuf zwiſchen
dem Aermelkangl und der Maginok-Linie bei Ronki-
medy, der anch die urſprüngliche Abſicht der franzößſchen Regiernng,
die Hauptſtadt Frankreichs zu verleidigen, zunichte gemacht hal.

Aeber Paris wehl die Reichskriegsflagge. die zur offenen
Stadt erklärte franzöſſche Rekiropole fiel als eine reiſe Frucht der
ſtralegiſchen Operalion, zu welcher der Führer in der Frühe des 5. Juni
die deniſchen Armeen ankreken ließ, unmikkelbar nach dem Abſchluß de

Flandernſchlacht, als die engliſchen Milikärkrikiker eben dabei waren.
anseinanderzuſeten, durch das ſinnloſe Vorwärksſtürzen der Denlſchen
ſeien dieſe bis zum leiten Reſt ihrer Kräfte ſo ausgepumpt, daß ſie
nun für eine ganze Weile zu ſeder weileren Aklion unfähig ſeien und
eine lange Panſe einlegen müßten; die Weſtmächte würden dadurch
beqnem eilt gewinnen, ihrerſeits ihre unerſchöpften und mmerſchöpf

d ſiegreich zur Geltung zu bringen.
2

lichen Kraftreſerven einzuſehen un

„Die Verteidigung von Paris iſt die Ver
teidigung von England“, ſchrieb vor
24 Stunden die „Times“. Dann iſt alſo mit
der Verteidigung von Paris auch die Ver
teidigung von England zuſammengebrochen,
uns ſoll's recht ſein. „Exchange Telegraph“
ſetzte noch vor 24 Stunden den Franzoſen
tröſtlich auseinander, erſt nach Ueberwin
dung vieler und ungeheurer Schwierigkeiten
könnten die Deutſchen daran denken, einen
Angriff auf Paris zu verſuchen. Paris
bilde ja „nicht eine iſolierte Poſition, ſon
dern eine gewaltige Baſtion der franzöſiſchen
Verteidigungsfront, die alſo bis zum Letzten
verteidigt wird.“ Kaum telegraphiert,
waren die Deutſchen ſchon in Paris. Noch
gellen in unſeren Ohren die Hilfeſchreie. die
der Börſenſchieber Reynand in die fran
zöſiſche Nacht hinaus am Radio „an alle
freien Menſchen der Welt“ ausſtieß. Noch
ſchrillt ſein „letzter Appell“, da macht nach
der lakoniſchen Feſtſtellung des dentſchen
OKW. „der völlige Zuſammen
bruch der ganzen franzöſiſchen
Front“. die Abſicht der franzöſiſchen Füh

rung, die Hauptſtadt Frankreichs zu ver
teidigen, zunichte.“

Mit Paris fallen dem deutſchen Heer, von
allem auderen, vom Politiſch- und Mili-
täriſch-Moraliſchen ganz abgeſehen, gewal-
tige Materialwerte, ſo, die wichtigſte,
nach den Verluſten im Norden, faſt die ge
ſamte Rüſtungsinduſtrie Frankreichs in die

Blick auf Paris

e
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Blick vom Eiffelturm: Man sieht die Seine, imVordergrund links das Große Palais und da-
hinter am Ufer der Seine die Tuilerien und dahinter

Kirche von Sacré Coeur
Ganz links die

MZeArchiv
ie Bauten des Louvre.

Hand, nicht zu ſprechen von der zentralen
verkehrstechniſchen und dadurch operativen
Bedeutung der franzöſiſchen Hauptſtadt.
Das angebliche „Herz der Ziviliſation“ war
ja doch auf jeden Fall das Herz Franukreichs.
Sein Schlag iſt nun gelähmt.

Berlin, 14. Juni. Die Welt hält den
Atem an. Der ſiegreiche Einmarſch deutſcher
Truppen in Paris beherrſcht die Preſſe des
geſamten neutralen Auslandes. Die römi-
ſchen Abendblätter ſtellen übereinſtimmend
fefſt, daß mit dem Fall der franzöſiſchen
Hauptſtadt ein neuer Wendepunkt im Kampf
gegen die Plutokratien eingetreten iſt. „Die
deutſchen Truppen ziehen ſiegreich in Paris

9panien beſetzt Tanger
Cinem engliſch- franzöſiſchen Handſſreich rechtzeitig zuvorgekommen

Madrid, 14. Juni. Die ſpaniſche
Regierung hat beſchloſſen, Stadt und Ge
biet von Tanger militäriſch zu beſetzen,
um die Neufralität Tangers ſicherzu
ſtellen. Freitag morgen haben 1200

Wenn Soldaten Tanger
t.

Wie „Agenzia Stefani“ dazu ergänzend
meldet, beſetzte am frühen Morgen des
Freitag ein ſpaniſches Expeditionskorps aus
motoriſierten Truppen, Kavallerie, Ar
tillerie urd Flak die internationale Zone
und die Stadt Tanger. Seeſtreitkräfte be
ſetzten den Haſen der Stadt. Die Beſetzung,
die ohne Zwiſchenfle verlief, wurde von
der ſpaniſchen Krlonie nd der Mehrzahl

der Eingeborenen mit begeiſterter Freude
aufgenommen, während die engliſchen und
franzöſiſchen Behörden und Kolonien aus
ihrer Ueberraſchung und Enttäuſchung, die
offen genug gezeigt wurden, keinen Hehl
machten.

Den erſten Nachrichten zuſolge iſt die

Beſetzung beſchloſſen worden, weil die
Engländer und Franzoſen eigen
Hand reich auf die internationale Stadt
vorbereiteten.

Wie „Agenzia Stefani“ ans Tanuger er
gänzend meldet, haben die ſpaniſchen Trup
pen bereits die hauptſächlichſten ſtrategiſchen
Punkte von Taxger und die Grenze der
internationaler Zone beſetzt.

Das Echo der Weltlpreſſe
ein. Die deutſche Kriegsflagge weht über
Frankreichs Hauptſtadt. Le Havre beſetzt.

Montmédy, der Eckpfeiler der Maginot-
Linie, erobert“, ſo lauten die über die ganze
Seite gehenden Schlagzeilen.

Der deutſche Sieg ſei gewaltig, ſo erklärt
die italieniſche Preſſe, man müſſe ſich darüber
im klaren ſein, was für ein Land wie Frank
reich der Verluſt ſeiner Hauptſtadt bedente,
die als Mittelpunkt des ſranzöſiſchen Jmpe-
riums nicht erſetzt werden könne. Die Haupt
ſtadt bilde das wichtigſte Pfand in den
Händen des Siegers. Jn dieſem Augenblick
denke man unwillkürlich an die verbreche
riſche Politik der demokratiſchen Kriegs
hetzer, die die Jlluſion hegten, das blauke
Schwert Siegfrieds mit der jüdiſchen Waffe
der Aushungerung brechen zu können.

Jn Moskan und in der ganzen ſowjet-
ruſſiſchen Oeffentlichkeit hat die Nachricht
vom Einmarſch deutſcher Truppen in Paris,
in dem man die Krönung der bisherigendeutſchen eng und einen eniſchei,
denden Wendepunkt des Krieges ſieht, un
geheuren Eindruck hervorgerufen.

n einem ausführlichen Bericht von der
chen Weſtfront läßt ſich der Korreſpon

der nordamerikaniſchen Zeitung
deu
tegg Dail News“, Wallace Deuel
m Daily News“, Wallace Deuel,über die Gründe aus, die ihm für Deutſch
lands überwältigende Erfolge ausſchlag-
gebend erſcheinen. Dieſe ſeien: zahlen-
mäßige Ueberlegenheit an Menſchen und
Material, die Bereitwilligkeit, beides auf
breiteſter Baſis und im Intereſſe ſchneller
Entſcheidungen einzuſetzen, glänzende Be
herrſchung der klaſſiſchen Regel von
Strate und Taktik. c.

r

Marſch durch Paris

Dr. E. Merſeburg, 15. Juni.
Seit geſtern hallt der Marſchtritt deut

ſcher Soldaten durch Paris. Die Stadt,
von der ſeit Jahrhunderten nur Unfrieden
für Europa ausging, und in der ſeit tauſend
Jahren Eroberungspläne fegen Deutſch
land geſchmiedet wurden, iſt feſt in deutſcher
Hand. Ueber den breiten Boulevards, auf
denen ſo oft der Sieg über das Deutſchland
von 1918 gefeiert wurde, marſchieren jetzt in
unabſehbarer Reihe die deutſchen Regi-
menter hinter unſeren ſiegreichen Fahnen.

akenkreuzfahnen über a ri sſind das ſichere Zeichen des baldigen Sieges
über ganz Frankreich. Der Einzug in Paris
läßt die Herzen des deutſchen Volkes auf-
jubeln in Stolz und Freude. Denn dieſer
Sieg iſt von ſo unabſehbarer giſcher
politiſcher und militäriſcher Bedeutung, daß
wir uns in dieſen Stunden ſelbſt einem
Ueberſchwang des Jubels hingeben dürfen,
Jn das Läuten der deutſchen Glocken klingt
unſere Gewißheit mit, daß unſeren herr-
lichen Truppen der Endſieg bevorſteht.
Die Herzen des deutſchen Volkes vereini-
5 ſich zum Dank an den Führer, dereine Wehrmacht zu ſolch herrlichen Taten
mitreißen konnte. Höchſten Dank, Bewunde-
rung und Anerkennung für unſere heldiſchen
Kämpfer, die den größten Sieg der Welt
geſchichte errungen haben. Dieſer Sieg wird
noch in Jahrtauſenden die deutſche Ge-
ſchichte überſtrahlen und von der Wieder-
geburt des deutſchen Volkes durch den
Nationalſozialismus künden, in deſſen Gei
und Jdee der Einſatz der ganzen Nation erſt
re geworden iſt. Denn was Deutſch
l in dieſem Kriege ſchon erkämpft hat,
wurde in der Vergangenheit der ganzen
Menſchheitsgeſchichte noch nie erreicht.

Der ſiegreiche Einzug in Paris iſt ein
Triumph deutſchen Soldaten-tums, das wieder die ganze Welt in
ſeinen Bann gezogen hat. Mit ſtaunender
Bewunderung erleben alle Völker des
Eröballs dieſe einzigartige Leiſtung der
deutſchen Wehrmacht. Der Sieg des neuen
deutſchen Menſchentums im Geiſt des Na
tionalſozialismus hat ſich in der härteſten
Prohe bewährt. Genie und Geiſt der deut-
ſchen Kriegsführung, Heldentum und
Tapferkeit unſerer Soldaten bis zur höch
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rechnet mit anderen Maßſtäben, als es die Orahtmeldung unseres Vertreters
franzöſiſche und engliſche Generalität ge-wöhnt iſt. Vom erſten Tage der Kämpfe an ar 3 14. Juni. Die ernſte Beſorgnis der an Rosefevekt, ſchreibt dannbegann ein Siegeslanf der d h e r Trup anderem in einer neuen n erkkäre man,den n ſhieken Anhntm der hat 2 z Zee z e etwurden en en d Sowni ne S e Wlation gezwungen, und nur wenige Tage rung in einen
länger danerte es, dis auch die geſamte Eutſetzens verſ ſtrophem deutſcher Hand ſei. Zu dieſem Zweck er ab, ein enfranzöſiſche Nordfront serſchlagen ung e breite e a e J. g. der L en henen daß errees, Ereigniſſen ntar zu
wurde. Nun ſehen unſere Truppen in t hat, wird h der deutſche n t t der unr ge hat offendar eingefſehen, daßParis, und die ſiegreichen Hakenkreuzfahnen ringer Kra es tſher Bedentaneg ſchen Waffen eine newehen über der Stost. her e F a Se arten per hat ſich reden als vage R

Dieſe Tatſache über eigt faſt unſer ver d eng tiſcher Man weiſt nur aufe er u r en, ſo daß wir in v r Da S S hin Dduang Churchill in der vedieſer Augenblick nnt dem Jubel unſeres n a al ſo ar men drängten Bundesgenoſſen übermitteHerzen folgen können, um dieſes Ereignis in c i ten den ranzoſen den und verhger nener
in uns aufzunehmen. Blicken wir jedoch wahren Vorgänge t Wie größerer n ehe erhal- Hikfe“. Während man ſich

noch einmal über die Tage der großen Ver kommt der 7 d r dann ten. Die „Times“ nennt die e n handfeſte Beweiſe e angekünt
nichtungsſchlacht zurück, dte begann, als die r für den S z ſchen a r endere Hilfele unges zu h edeutſchen Diviſionen nach dem ſiegreichen e rer um den Ka t pek nie e erſeits,Ende der Flandernſchlacht kehrt machten. ne hre ttanſchung und zwar den e ekitelten We der errkngen
zum Stoß in das Herz Frankreichs anſetz-
ten, dann erkennen wir einen Felèzugsplan
von höchſter Genialität. Die v u

haben ihren Boden gewiß nicht in feiger IFlucht preisgegeben, ſie kämeften vielmehr Jen reer gegen die deutſche waren
ſie machtlos. Jn einem Bogen von rieſigem
el en vypen an die Vereinigten Sicaten von Mordagecha Jan der Vacht vor dem Fall von Paris

e t die derhe der Zie Oradtmeldutg unteres Vertreters)u e deutſchen viſivnen nun dietere Seine erreicht hatten, lagen die fran d. GSenf, 14. Juni. Reynand ſprach in r z Zur die „Kwantgarde Hitlers würde diezöfiſchen e h bereits der Nacht zum Freitag von einem unbdekann r der Welr Rad immer noch eine r enr en hinter ihnen. Der deutſche ten Ort aus im franzöſiſchen Rundfunk. Die weiter R e P. Wie e eei ein Frankreich zur Verfügung ſtehen müſſe.

d

Fkeil war auf Paris gerichtet. Nun iſt techniſchen Schwierigkeiten waren offenbar Recht daran dieſe Hilfe von den andern ampf Frankteichs, der täglichStadt, die das Herz und Heiligtum erdeblich, denn die Hörer mußten mehrere Demokratien zu foedern. Ganze Se wenn g abe nur dann 30)
Frankreichs iſt, in deutſche Hand gefallen. Stunden warten, bis die Leitung gelegt war. ſchwader von Flugzeugen müßten ihm jetzt wenn Frankreich Dilfe bekommwe,

Belgien bis Paris iſt die höchſte militäriſche wiederholte im G de den S giſtung, die je ein Volk in r m Stunde nur ppen m Die fra ohſde exung, ſo ez t n Amerika vom Donnerstag noqh ſlehentſicher Um das Leben Frankreichs weiter hade ars delefen un v
Vor dieſem gewaltigen Ereignis und und zugleich noch fordernder. Frankreich fangengenommen zu werden. Solange ſieſeiner politiſchen und militäriſchen Beden- kämpfe einen heroiſchen Kampf, ſo ſagte Nach dieſer unverſchämten Erpreſſung er- frei ſei, könne ſie auch verhindern

lung verblaſſen ſelbſt die grohen Bilder aus Reynand. Es kämpfe dieſen Kampf nicht ipnerte n ſein Telegramm an e ne ger ach im Lande gebi
r di oſevelt und fuhr fort „Heute ähend richte werden. dieſe Bemerkuder Vergangenheit. Denn größer als je iſt für ſich, ſondern für die ganze Welt, vor Rodſerelt eiten Lebten Appell bar an u i nung war offen

diesmal der n und entſcheidender für gllem ſoweit ſie demokratiſch geſinnt ſei. W tet, dem damit gedrohtWe ſt jetzt nicht mehr Zeit für halbe Maß- werden ſollte,t Buns an h Tuch n S ſei die Stunde i da a e nahmen. Heute geht es um das Leb en wenig S d e o t ſ e a
grieet. r et e Schuld an Frankreich zahlen müſſe, denn Frankreichs ſelbſt. Tros der Siege rung ans Ruder kommen.

e rau r die affung ein 2deutſchen Re ges die Feder es Pöraſen an das franzößſſche Boltwar. ute rer geht es nicht allein um um lDeutſchland, ſondern um ſeinen einige wette die van hen Tund um Europa, um ſeine Neuordnung und franzsſiſche Volk gerichtet warenum den Anbruch einer neuen Zeit. Die Franzoſen verſtünden zu keiden. Sieunſerem Auge ſteigt das Bild vom Mo müßten nur an die Veder S von Sedan auf, da Kai er kgangenheit denken.NRapoteon III anf der Strabe von Donchery deutſche Panzerverdände umſchloffen Zaris Ue Hindecn ſſe überrannt Segen werde Frankreich wieder auf

2 r n Ware Tr re von voseres Vertretere) den ad ar luſekratiſhen gebralt wurL a eſſen. Der e ochenDe e Wir erſten S t der letzten achten, bei denen ſich Mann, der nur noch um Hilfe ſ en

h e e e n ne h nDeutf des Reich erſehen wurde Heute aber Der d dw e ſchlagender lenngetchnen eder Jubel des deutſchen Volkes weit S. e ne eegeeeeſpannter, denn wir alle fühlen, daß aus t re r geh ehe Arte eins n, t fort. waren die ſchnellen und d t wenn nicht ocno welche ertthunnediefern Krieg ein neues en entſtehen bewaffneten Panzerwagen, die dte Wunder tut.
wird. Bismarck 6 kreich damals

Aen rehnatgen drltden Ken hat e t Feſtungen die Hinderniſe Lggdon eine delageete ſtadt

ve S W J e en rauzoſen fehlte es an Panzer Die ſpaniſche Preſſe meldet aus London,Dank dafür, ſenkte W in den Keis Pat
franzöſiſchen Volkes der galliſche eyze er (ölehtich um Weltkrieg führte, s daß die engliſche Häupt38 ſt der re er wieder tigt S e r er c e e gen g er el a r e u t e S rd Morf v on z einen Be d Falibers a ange öffentlichen Gebäude ſeien mit BarritDieſer franzöſiſche des Unfriedens re P s Unanſzer den äleſs Weg Ter de deut mee umgebſoll Europa nie vier in einen Krieg e nnd Einmarſch ügender Flakohwehr. weiſer amen Vahnſtationen guet ar e ich zen Ring langſam aus. den be S der vergangenen
ſtürzen. Denn jetzt geht der Kampf weiterbis zur völligen Vernichtung Frankreichs. r Truppen hinter verlie z 120 000 Kinder London.Mit der Einnahme von Paris iſt deshalb a gen e r heißt es in e Die Franzoſen verſuchen aus der Schlacht meldet, England verſt der zweite Abſchnitt der en en 2 e r e ehe von Paris zu entkommen, ſie zerſtören an neun ne ne ne e
Auseinanderſetzung mit den Weſtmächten ich folgendermaßen „Ven W. l und Reſerven was ſie können. eine ausreichende Armee, viele junge Rez
beendet. Der dritte beginnt ſofort. Die T ſind die e lein im Raum von Regen gingen ſpazieren, ohne uve rhaupt andeutſchen Truppen haben an der Seine nicht van vorge und Le Havre 50 c Liter Oel und Wehrpflicht oder die Wehrfäbigkeit S
halt znagt ſondern dem Feind nach eſten und von Norden. d be J e öern zu werden. Nach neun Kriegsmongten
geſetzt. Aber die Einnahme von Paris iſt W buchſtäblich ein ekr rt: G ranzöſi enerkal- füge En lans Wert einmal re die renicht das Ergebnis eines einzelnen kühnen Deutſchen ſetzten rie. lte Dis lnonen zum valt eine Konſolidiern ne ür die S z tie SVorſtoßes, ſondern das Reſultat des Zu- Sinrm auf die Vo re hinter Paris noch für n e ie i üſtungs
ſammenbruches der ganzen franzöſiſchen tie Hauptkämp fe vor en ren von Z tie e ſich im großen und ganzen ine den deS ront. Vom ermelkanal bis van finden vor Montmiratl Das inde.“ vent eges nicht h eines

aris, und weiter bis an die Maginotlinie
bei Sedan ſind die Franzoſen im vollen
Rückzug. Der Maginotlinie, die faſt nurz och n iſoliertes Daſein führt, ſind ſtärkſte

herausgebrochen. Rücken der
ſchen StreitMaginotlinie gehen die frangö

kräfte der Vernichtung entgegen, und von
en hat die deuſee dere an er Sag preyeensen in Brüſſel „Mchts kann die Niederlage der alliierken manhehen abwenden

u v ſich izrnaneſt ſtark greß s üſſel, J ch Me auch um dieſe ſtarke Feſtungs ſe unj. eichsy 11. äi rief Reynaud aus: eie dte dar Agee dur vollen Zee- e Häleittter Pietti d Die de gbſſhe Arheee bar den Wegen de tet nd
ſchtagnn des Feindes. Bruüff Rſer nen OKwW. zu einer et im zogen und wird hen jahrhundertealten roßen, von Korſevelt vo agenenngeſichts ger überwältigenden Tat- ladene ertreter der W ſchlggen Seine Blätter ſchrieben: üſtüngspro ram m beiſtimmen wer
ſache war es durchaus kein Zeichen von Ein- auslän d chen Preſſe. Ee deu Welt an denke ung den, unterliegt keinem Zweifel.
cht, äk die franzöſiſche Heeresführung im d Gelegenheit, zu 34 ar W rn du eehten Augenblick Paris zur offenen Fournaliſte eine eler r h ne e da „Eiges e ri der Hilfsaktion dur

Stadt T ärte. Noch 24 Stunden vorher Fragen e ſpreche ſider. eutſchland iſt von den Erz eferungen glaubt d aber z t, Tat
hallte es durch die Welt, daß Paris bis land und n je dem d an vrten geſtritten und wird e viel weiter gehen könne, ögar derauf den letzten Stein verteidigt werden u ke de ehd ne äbgeſchnitten I. So ſagte örſitzende des Auswärtigen de t
würöe. Die Plutokratien waren entſchloſſen, W to rege n i tu er: „Es iſt falſch, 1 die Regierung Senat erklärt hat: „Wir haben wederHunderttauſende der Pariſer Bevölkerung uti ten, die auszogen, u r T Paris verlas Dig Die Regierung iſt daten noch Material, noch Mittel, die für

dem ſicheren Untergang preiszugeben. Sie pie ern, jammern und ln eln heute und bleibt in Paris. Die Gerüchte von den die Aniterten tatſächlich von Nutzen feinwollten mit einem Kampf um Paris Zeit 5 h um Hilfe,“ ſy erklärte za Fortſchritten des Feindes ſind abſurd.“ könnten.“

ewinnen, ge v enen franzöſiſchen M reeſſehef Wo t und t Weygan Wamneln. auſ e Reſn Freg atten cie Am 13 ne ſagte 3 iſt das t niß r P xne? Eine Tagu des Kuliuramtes derriegsbeber in Parls und London es in befteagtt Wker e Se Le eutſche e Reichs ijngenb führung iwärde am FreitagKauf genommen, Paris zerſtören zu h tet n hen grug d Tag nd e n mar Wenn W Reſchedramatnragen
ie en der en m n ergebietsführlaſſen und Hunderttauſende der Bevölkerung am und in feine Ohren gehen t Flache an r alt r r g ers Dr. Schlöſſer eröffnet.

dem Tode zu opfern. Dieſer verbrecheriſche beiet. di e er ins Verderben ſt Der franzöſiſche Er sminiſt t die ſolan kam eder nur deswegen nicht zur rzte. digſe n. re e Jherkage e Shale u Fran ung n
Cvo 4* och qm 23. Ayriic rin n aug ir 4 J wer d den eine vilſe von Außen ne keine ichs befohlet.ſammenbru der ganzen franzöſiſchenKordfront es nicht mehr dazu kommen ließ. Sch chlacht ernſ n Mai noch be Garantien ork lie Doönnerstäg dasind eine Schlacht um Paris mit einer volli- lvg er ſein Volk. „Es die n Anlaß r h ort Karblkka

zur Beunruhigung. Die Armeec Patte e den r dat keine ſchweren Verinſte er e ſie zieht Schuefr
zugriff der deutſchen Fruggen hat Paris es in Zaxae Jhr Gegenangriff wird ge-
u verdanken, daß es nicht ein Trümmer- in ein.“

i An m AmGauverlagsleiter: Burthard Vinrentz
in den Vereinigken Wagen Halyiſcheimenter de Kern Efer

jaufen geworden iſt. Die Einnahme der a ſpäter war das t r Kunt. Der Entſchluß gtaltens, ein v für Politik: Or. Gerhard Malbes: SeLiabe burg die Teltſchen i degnes fur r e e S u e eantre r 4 z e n et ol ne e e ten e 2 f l i San r ort nd Wirt Sa g ar a erz Frankreichs te e de raten, die die duke iederwahl z ert ader Mittelpunkt ſeines geſamten n Daſten ort Den fre en Lügen e ecen ee der Vereinigten Regen e e u S v
wirtſchaftlichen und geiſtigen Lebens. Duff Codpeys glaubt heute niemand m Staaten d möchten, neuen Auf- 5 Stigent f d n e eigen WHauptſchlagader Frankreichs iſt ötreſen trieb verti n kann allerdings auch e n
öhne die es kaum noch lebensfähig iſt.
wird ſich das Schickſal ſchnell vollziehen. D
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Der Bericht des OKW.:

die franzöſiſchen Armeen in vollem Rückzug
der Widerſtand der franzöſiſchen Kordfront zuſammen

überſchritten Monkmédy erobert Fronkalan

Weiter über Reims
nach Chalons

Von Kriegsberichter Dr. Paul Dierichs
14. Juni. (PK.) Weiß Gott, das war

ſo ein rechter Tag für unſere Panzerwaffe.
Es ging vorwärts, immer vor-wärts. Nach den Tagen des erbitterten
Ringens, in denen in jedem Ort lange und
hart gekämpft werden mußte, geht es heute
zügig vor. Natürlich nicht ohne Gegenwehr.
Aber der Gegner iſt hart angeſchlagen und
leiſtet nicht mehr denſelben Widerſtand wie
an den letzten drei Tagen.

Reims war ſchon am frühen Morgen
beſetzt. Die Stadt hat der Franzoſe gut ver
teidigt. Nach einem kurzen Rundgang kön-
nen wir kaum Kampfſpuren feſtſtellen. Noch
ragt der herrliche Bau der Kathedrale über
der Stadt, die Straßen ſind menſchenleer.
Unſere Truppen werden um die Stadt her
umgeführt. Dann geht's weiter in ſüdöſt
licher Richtung. Die Straße nach Cha
lons liegt unter ſtarkem Artilleriefenuer.
Der Gegner hat ſich auf den Waldhöhen
ſüdlich von Reims feſtgeſetzt. Das kann
uns aber nicht von unſerem Ziel abbringen.
Wir müſſen heute noch die Marne erreichen
und überſchreiten, wenn es nur irgend geht.
Links von unſerer Straße liegen die weit
ausgedehnten Uebungsplätze des franzöſiſchen
Heeres mit dem Lager Mourmeton. Gegen
11 Uhr ſind wir dort. Feindliche Abwehr
hält uns noch auf. Ein Jägerbataillon und
drei Batterien von der mit den Panzern
vordringenden motoriſierten Diviſion wer
den eingeſetzt, während das Gros ohne Auf
ſchub nachrückt. Es klappt alles wunder-
bar, wie auf dem Exrerzierplatz.
Bald ſauſen die erſten Granaten über uns
hinweg. Die Schüſſe liegen gut. Rechts an
der Straße rattern die Panzer weiter vor.

Der Funk bringt die Meldung, daßgroße feindliche Kolonnen auf der Straße
nach Chalons in Richtung nach Süden mar-
ſchieren. Sie wollen alſo über die Marne
entkommen. Eine Spitzendiviſion wird in
ihrer Flanke eingeſetzt, um das zu vereiteln.
Der Befehl iſt kaum weitergegeben, als eine
neue berraſchende Nachricht von vorn
kommt. Die Spitze der Panzertruppe iſt in
Chalons eingedrungen und hat
die Marnebrücken e ſetzt. DasSchickſal des fliehenden Feindes iſt be
ſiegelt. Panzer von vorne, Infanterie und
Artillerie nehmen ihn von der rechten
e an. Der Ausgang dieſes Kampfes
ann nicht zweifelhaft ſein.

Die Zeichen dieſes Siegestages zeigen ſich
überall. Vorhin lagen Reſte von drei zer
trümmerten Kampfflugzeugen unmittelbar
nebeneinander am Boden. Nur die franzö
ſiſche Kokarde an den Flügeln läßt noch ihre
Nationalität erkennen.

Ausgebrannte Panzerwagen, darunter
33TonnenTanks, liegen neben anderem
unüberſehbarem Gerät am Wege; end

Gefangenenſtröme Weiße
und Schwarze durcheinander, ziehen an
unſeren Truppenkolonnen vorbei. Es iſt das
Bild einer geſchlagenen Armee, genau
wie vor Wochen auf dem Vormarſch zur
Küſte. Das franzöſiſche Heer, feige im Stich
gelaſſen von ſeinem engliſchen Bundes-
genoſſen, geht ſeiner Vernichtung entgegen.
Unſere Truppen ſind heute über jene Linien
vorgedrungen, die unſere vorderſten
Stellungen im Weltkriege kennzeichneten.

Der italieniſche Heeresbericht
Rom 14. Juni. Der italieniſche

Wehrmachtsbericht vom Donnerstag
hat folgenden Wortlaut:

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt
bekannt:

Tätigkeit kleiner Abteilungen an einigen
Abſchnitten der Alpenfront. Ein feind
licher Verſuch, ſich der Geliſi a-Anuhöhe zu
bemächtigen, wurde abgeſchlagen.

m zentralen Mittelmeer verſuchten
feindli UBoote erfolglos, die Bewegun
en unſerer Flotte zu ſtören. Zwei feind
iche U-Boote wurden getroffen und eines

ernſthaft beſchädigt.

Jn orgegens ihrer Aktion hat die
Lufſtwafſe Flugzeugſtützpunkte der Zone
von Tunis wirkungsvoll mit Bomben be
legt. Starke Angriffsaktionen wurden gegen
den Flughafen Hyères durchgeführt, die
dortigen Flugzeuge aus geringer Höhe mit
Maſchinengewehren beſchoſſen und ſodann
die militäriſchen Anlagen bombardiert. Wei
tere Angriffe wurden gegen die Flughäfen
von Fayence in der Provence ſowie die
militäriſchen Anlagen von Tonlon durch
gefü 7 Ein Flugzeug iſt nicht zurück
geke

Lebhafte Aufklärungstätigkeit über den
feindlichen Stützpunkten und Gebieten.

J Jtalieniſch Nordafrikawurden feindliche, von Panzerwagen unter
ſtützte Anzuchze gegen unſere Greuzpoſten

Le Havre genommen
Füäührerhauptquartier, 14. Juni. Das Oberkommando der

gibt bekannt:

des gewaltigen Feld im Weſten ſſt ſiegreikraſt der frangs ſchen Rordfon ift un engerh

ge r 72 abwärts Paris iſt in breiter Front überſchritten; Le Havre

Der driſte Abſchmikt
der Verfolgung des Feindes bis zur endgültigen Verrächtung hat men
mehr begonnen.

Heute früh ſind unſere Truppen an der Saarfront au rontale rer gegen die Magitnotlinie
rotz Behinderung durch die Wetterlage en auch am 13. Juni

unſere Kampf-, Sturzkampf- und Zerſtörerverbände zur Unterſtützung des
Heeres an vielen Stellen der Front in den Erdkampf ein. Truppenanſamm
lungen, Marſch und Transportkolonnen im Rücken des Gegners wurden
erfolgreich mit Bomben und Maſchinengewehrfeuer belegt, umfangreiche
Zerſtörungen auf Flugplätzen, Bahnhöfen und Bahnlinien, beſonders im
Raume oſtwärts der Marne, durchgeführt.

Jm Küſtengebiet von Le Havre es, zwei Transportverſenken, drei weitere erlitten Beſchä n Foruntet ein Se
10 000 Tonnen.

Flakartillerie verſenkte nördlich Le Havre ſechs dliche Transporiſchiffe, beſchädigte drei weitere erheblich und zwang e engliſchen Zer

ſtörer zum rehen.
Die Verluſte des Gegners in der Luft er ern 19 Flugzeuge.

Drei wurden im Luftkampf, drei durch a en, der Reſt amBoden zerſtört. Zwei eigene eerhe Kerder e 4
Ein U-Boot verſenkte am 13. Juni den b lfskreuzer„Scotstoun“ von 17 000 BRT.; einem anderen T Sang es, nörd

lüüch der Hebriden aus einem Geleitzug mit ſchärffter Sicherung einen 12 000
Tonnen großen Transporter herauszuſchießen und zu verſenken.

Aufn. .FalkWeltbildBespannte Kolonnen verfolgen den zurückweichenden reine vo

gebrochen Die Seine in breiter Front
griff gegen die Raginol- Linie

einen Angriff unternommen, der unter leich

der ägyptiſchen Grenze abgeſchlagen. Lindbergh hält Angriff auf s
Durch das prompte Eingreifen der Luftwaffe
einige Faneernke ſtödigt. n ſtaKenia kommende feindli
Morgen des 11. Juni, von Artilleriefener

andere beſchä-
zie haben von

rFimieniia
Truppen am

für unmöglich

ombern unterſtützt, von Moyale aus Waſhington, 14. Juni. Auf einer Kon
ferenz vorwiegend iloſationiſtiſcher Kon

ten Verluſten glatt abgeſchlagen wurde.Unter den in unſerer Hand verbliebenen areßteilnehmer ſprach Oberſt Lindbergh
Gefangenen befinden ſich ein engliſcher Offi als Luftfahrtſachverſtändiger über die Be
zier und ein Unteroffizier. Unſere Luft- deutung des Krieges in Europa für
waffe hat Port Sudan, den Hafen und
Flugplatz von Aden und den Hilfsflug
afen von Moyale mit Bomben belegt.

Zwei Flugzeuge ſind nicht zurückgekehrt.

uSA. Herbei drückte Linöbergh „Aſſo
ciated Preß“ zufolge die Ueberzeugung aus,
daß die Vereinigten Staaten „zu unſeren

Feindliche Luftangriffe haben in Erythrea
leichten Sachſchaden verurſacht. Ein feind
liches Flugzeng wurde abgeſchoſſen.

Lebzeiten“ nicht erfolgreich angegriffen wer
den können.

Paris
Von Obersdeutnaut a. D. Benuey

mit der
rankrei

Mit
Paris Kopf und Hirn

hat, muß
franz

man die
ebenszentrum des

b zu ren.Nüſtungsinönſtrie mit Hanöfener-,Munition-, Kraftwagen-,
zeng, oren-, Pulver- und Sprwerken angeſitebdelt. Hier liegen die großer
Flugpläte der franzöſiſchen Luftflotte,
Kafernen einer überaus ſtarken Garnifon.
Was aber Paris die letzte Berechtigung ge
nommen hatte, ſich eine offene Stadt zu neu
nen, iſt der Kreis der Befeſtigungen,
die ſe im Gegenſatz zu den meiſten Haupt
ſtäbten der Welt in weitem Rund umgeben.

Schon die „Lutetia Pariſorum“, die akte
Kelten- und Römerſtadt, war von Wall und
Gräben umſchloſſen. Die franzöſiſchen
Könige des Mittelalters bauten ohne Unter

Flaggen heraus!
Aus Anlaß des großen Si derdeutſchen Truppen in Frontreich der jetzt

mit dem Einm in Paris gekrönt
wurde, ſowie der ſiegreichen Beendigung
des heldenmütigen Kampfes in Nor
wegen, befiehlt der Führer, von Freitag
ab in ganz Deutſchland auf die Dauer
von drei Tagen zu flaggen. Es ſoll dies
eine Ehrung unſerer Soldaten ſein.

Weiter befahl der Führer für den
See das Läuten der Glocken für die

er einer Viertelſtunde.

laß an ihren Baſtionen und Türmen, war
doch Paris ihnen viel, ja ihrem „vielgelieb-
ten“ König Heinrich IV. ſogar eine „Meſſe“,
den Glaubenswechſel vom Proteſtantismus
zum Katholizismus wert. Die mittelalter-
lichen Befeſtigungen wurden um die Wende
des 17. Jahrhunderts von Ludwig XIII. in
die breiten Prachtſtraßen der Boulevards
verwandelt. Faſt 200 Jahre lag Paris dem
Zugriff ſeiner Feinde ſo gut wie offen da.
Die Mauern der „Fermiers généraux“, die
Ludwig XVI. um ſeine Jnnenſtadt und einen
Teil der Vorſtäöte zog, waren nur als
ſtädtiſche Zollſchranken zu werten. Erſt
Louis Philippe baute in den Jahren 1840
bis 1844 die Stadt zu der größten und
ſtärkſten Feſtung der damaligen Zeit aus.

Die Erfahrungen von 1870/71 ließen den
Ban einer öritten, wiederum um drei bis
fünf Kilometer vorgeſchobenen Befeſtigungs-
linie notwendig erſcheinen. Sie umfaßte
ſieben Forts erſter, 16 Forts zweiter Ord-
nung und gegen 50 Redouten und Batterien.
Sie hatte bei 34 Kilometer von Norden
nach Süden und 45 Kilometer von Oſten
nach Weſten eine Länge von 124 Kilometer
und umſchloß einen Raum von 1200 Qua
öratkilometer. Die wichtigſten Werke wur
den in drei befeſtigten Lagern zuſammen
gefaßt: dem Nordlager bei St. Denis, dem
Oſtlager zwiſchen dem Ourcq-Kanal und
dem rechten Seine-Ufer und dem Weſtlager
W Jem linken Seine-Ufer ringsum Ver-
ailles.

Ein Teil des inneren Fortgürtels iſt
nach dem Weltkrieg aufgelaſſen worden.
Den äußeren Fortgürtel hat man dagegen
erhalten und neuzeitlich ausgebaut. Vor
allem hat man die Luftverteidigung der
Stadt durch zahlreiche Flakbatterien ver
vollkommnet.

Gar manchen Kriegslärm hat die Stadt
erlebt. Jn den Jahrhunderten, da Frank-
reich zum Einheitsſtaat heranwuchs, wech
ſelte ſie wiederholt den Beſitzer. 1420, im
hundertjährigen Krieg gegen England, fiel
ſie in britiſche Hand. Vergebens ſuchte
1429 die Jungfrau von Orleans ſie zu be
freien. Erſt 1436 erobe te ſie Dunois für
Karl VII. zurück. Jm Dreißigjährigen
Krieg ſtreiften die deutſchen Reiterſcharen
Johann von Werths bis vor ihren Toren.
1814 fiel am 30. März an ihrem Rande, auf
dem Montmartre die letzte Entſcheidung
über das Schickſal Napoleons, zu der
nach Graf Schlieffen „die ſchleſiſche
Armee und ſpeziell das Korps York und
neben ihm in eölem Wetteifer die preußiſche
Garde das Beſte tat.“ Am Tage darauf
zogen die verbündeten Monarchen in die
franzöſiſche Hauptſtadt ein. 1815 wurde
die Stadt nach dem Siege von Belle-
Alliance kampflos durch Blücher be-
ſetzt. 1370/71 wurde Paris am 19. Sep-
tember von ſechs deutſchen Armeekorps zu
nächſt nur eingeſchloſſen. Am 27. Dezember
wurde der Artillerie- Angriff auf ihre Süd-
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front eröffnet und Anfang Januar auf ihre
Nordfront ausgedehnt. Ehe es jedoch zu
regelrechten Jnfanterie- Angriffen oder gar
zum Jnfanterieſturm kam, hißte die
Stadt, vom Hunger bezwungen,
am 28. Januar die weiße Flagge.
Jn zahlreichen Ausfällen, die vor allem zu
ſchweren Kämpfen um Le Bourget und die
Dörfer am Fuße des Mont Valöérien
führten, hatte während der ganzen Belage-
rungszeit ſich die Beſatzung vergebens Luft
zu machen verſucht.

Jm Weltkrieg hat Paris nur bei
Bombenangriffen deutſcher Luftſtreitkräfte
und während der Fernbeſchießung durch das
deutſche Wundergeſchütz aus dem Walde von
Crépy den Ernſt der Lage zu ſpüren bekom-
men. Dagegen hat es als Lagerfeſtung eine
bedeutſame operative Rolle in der Marne-
ſchlacht geſpielt. Als der deutſche rechte
Heeresflügel anſtatt, wie Graf Schlieffen es
beabſichtigt hatte, unmittelbar auf die Stadt
zuzuhalten, oſtwärts an ihr vorbeimarſchierte,
ſtieß auf Vorſchlag ihres Gouverneurs, des
Generals Gallieni, die in ihrem Bannkreis
neuaufgeſtellte Armee Maunoury gegen die
rechte Flanke des deutſchen Weſtheeres vor.
Nur die Aufmerkſamkeit des Generals von
Gronau, des Führers des rechten Flügel-
korps, der die Gefahr rechtzeitig erkannte,
und die Umſichtigkeit der Generale von
Kluck und von Kuhl, die die ihnen anver-
traute rechte Flügelarmee kurz entſchloſſen
nach Weſten herumwarfen, bewahrte es vor
der drohenden Kataſtrophe.

der König von Italien

an den Führer
Berlin, 14. Juni. Der König von

Jtalien und Kaiſer von Aethiv-pien hat das Telegramm des Führers
aus Anlaß des Kriegseintrittes Jtaliens
folgendermaßen beantwortet:

bin Jhnen ſehr verbunden für Jhr
freundliches Gedenken und für die herzlichen
Worte, die ich aufs lebhafteſte erwidere in
der Gewißheit, daß die ruhmreichen Armeen
Deutſchlands und Italiens unſeren treu
verbundenen Völkern mit dem Sieg ein
immer größeres Glück ſichern werden.

gez. Vittorio Emanuel.“
Der Du cee hat in einem herzlichen

Hand ſchreiben an den Führer das
Telegramm des Führers beantwortet.

liſchen Privatperſonen iſt jetzt das Reiſentu In weſtlichen Küſte verboten
worden.

Tagesbefehle an die Wehrmachtsteile

Tagesbefehl des
Oberbefehlshabers des Heeres

Berlin, 14. Juni. Der Oberbefehlshaber
des Heeres hat folgenden Tagesbefehl an die

in Norwegen eingeſetzten Teile des Heeres
gerichtet:

Hauptquartier, 14. Juni.
Soldaten!

Am heutigen Tage hat das deutſche Volk
den Siegesbericht über Norwegen erfahren.
Er ſtellt eure Leiſtungen für immer vor der
Geſchichte feſt. Der Führer und Oberſte
Befehlshaber der Wehrmacht hat euch ſeinen
und des deutſchen Volkes Dank aus-

r r Voll Stolz und in höchſternerkennung grüßt euch mit mir das
ganze Heer.

Der norwegiſche Feldzug unter dem
Oberbefehl des Generals der r
von Falkenhorſt bildet ein Ruhmes-
blatt der deutſchen Kriegsgeſchicht e. Bereits am erſten Tage wurde
mit der Beſetzung der wichtigſten Stützpunkte
das ſtrategiſche Ziel erreicht. Der weitere
Verlauf iſt gekennzeichnet durch eine Fülle
hervorragender Einzelleiſtungen von Füh-
rung und Truppe bei ungewöhnlichen
Schwierigkeiten der Witterung und des Ge
ländes. Jn edelſter Kameradſchaft und vor
bildlicher Zuſammenarbeit wetteiferten
Heer, Kriegsmarine und Luftwaffe und er
rangen gemeinſam den Sieg. Beſte

n r und ſolda-tiſche Erziehung, elbſtändigkeit von Unterführer und. Mann, Gewöh-
nung an Anſtrengung und Entbehrungen,
Vorwärtsdrang und Siegeswille
fanden ihre ſchönſte Bewährung. Aus der
großen Geſamtleiſtung ragt hervor der
heldenhafte Widerſtand, den ihr
märkiſchen Gebirgstruppen der Kampf
gruppe Dietl Schulter an Schulter mit
den Kameraden der Kriegsmarine und
unterſtützt von den tapferen Fliegern nach
dem Vorbild eures Kommandeurs geleiſtet
habt. Unter den ſchwerſten Bedingungen
habt ihr gegen üver einer überwältigenden
feindlichen Uebermacht zwei Monate lang
ſtandgehalten und dadurch den Abzug der
engliſchen und franzöſiſchen Truppen und die
Kapitulation der Reſte der norwegiſchen
Armee erzwungen. Euer Kampf reiht fich
würdig den größten kriegeriſchen Taten
aller Zeiten ein.

Jnzwiſchen geht im Weſten der Entſchei
dungskampf unaufhaltſam und erfolgreich
weiter. An ſeinem Ende wird ſtehen, wie es
der Führer vorausgeſagt hat, der glor-
f4* e Sieg der deutſchen Ge

c

Tagesbefehl des
Generalfeldmarſchalls Göring

Berlin, 14. Juni. Der Oberbefehlshaber
der Luftwaffe, Generalfeldmarſchall Her
mann Göring, hat aus Anlaß des Ab-
ſchluſſes der Operationen in Norwegen
folgenden Tagesbefehl an die Luftwaffe
gerichtet:

„Soldaten der Luftwaffe! Kameraden!
Mit dem Ruhmesblatt Narvik ſchließt

ſiegreich nun auch der Abſchnitt Norwegen
in der Geſchichte des großdeutſchen Frei-
heitskampfes. Gemeinſam mit den Männern
des Heeres und der Kriegsmarine habt ihr,
meine Kameraden von der Luftwaffe, neuen
unvergänglichen Lorbeer um die Fahnen
unſerer ſtolzen Waffe gewunden.

Blitzſchnell, wie immer bei der deutſchen
Luftwaffe, euer Zuſchlagen, todesmutigeuer Einfatz, unbändig euer Wille, jeden
Befehl unſeres Führers und Feldherrn zu
erfüllen. Keine feindliche Abwehr und
keine Unbill des Wetters konnten euch hin
dern, dieſem ebenſo kühnen wie genialen
Feldzug das Tor zum Gelingen zu öffnen,
zäh am Feind zu bleiben und ſchließlich den
Sieg auch im hohen Norden zu ermöglichen.

Jn der Luft und zu Lande habt ihr in
gleicher Weiſe Leiſtungen vollbracht,
die in dem Bewußtſein unſeres
Volkes lebendig bleiben wer-
den. Jch gedenke beſonders der Be
ſatzungen der Transportverbände, die in
ſelbſtloſer Beſcheidenheit und in unermüd-
lichem Einſatz die Vorausſetzung für das
Gelingen der Unternehmung ſchufen.

Geſch wunden iſt der Nimbus
der Flotte Britanniens. JedeBombe unſerer Lufſtwaffe auf engliſche
Schiffe an Norwegens Küſte war ein
Schlag gegen die vermeintliche Seeherr-
ſchaft der plutokratiſchen Kriegshetzer an
der Themſe.

Der Kampf geht weiter! Jhr habt nun

Stellungen bezogen, aus denen die Stöße
ins Herz des Feindes geführt werden.

Meine Kameraden der Luftwaffe im
norwegiſchen Feldzug! Jch danke euch und
bin ſtolz auf euch. Vorwärts für unſer
nationalſozialiſtiſches Deutſchland und
unſeren geliebten Führer.

Die Loſung der deutſchen Luft-
waffe iſt und bleibt: Sieg!

Tagesbefehl des
Großadmirals Raeder

Berlin, 14. Juni. Der Oberbefehlshaber
der Kriegsmarine, Großadmiral Dr. h. e.
Raeder, hat anläßlich des Abſchluſſes ber
militäriſchen Operationen in Norwegen
folgenden Tagesbefehl erlaſſen:

„Die Truppen der Weſtmächte haben den
norwegiſchen Raum endgültig geräumt. Die
letzten Reſte der norwegiſchen Wehrmacht
haben kapituliert. Hiermit hat eine
Operation ihren Abſchluß gepuhen die eine
beiſpielhafte Zuſammenarbeit der Kriegs-
marine mit den anderen Wehrmachtteilen
gezeigt hat. Die Kriegsmarine iſt ſich be
wußt, durch höchſten Einſatz der geſamten
Flotte die Beſetzung der norwegiſchen Haupt
ſtützpunkte überhaupt ermöglicht und damit
die Grundlage für die Operationen von
Heer und Luftwaffe geſchaffen zu haben. Sie
hat mit der Durch u und a rdes Nachſchubes entſcheidend zur Erobe
des norwegiſchen Raumes beigetragen. Sol
daten der Kriegsmaxine haben Schulter an
Schulter mit den Gebir gern unter unge
wohnten und ſchwierigſten Verhältniſſen
Abwehrkampf um Narvik geſtanden. Sie
haben Anteil an dem unſterblichenRuhm, den deutſches Soldatentum ſich
hier erworben hat.

Jch binSoldaten der Kriegsmarine!
ſtolz auf euch, auf eure Einſatzbereit-
ſchaft gegenüber einem vielfach überlegenen
Feind, auf eure Tapferkeit, auf eure Zähig
keit und auf euern in der Seekriegsgeſchichte
einzig daſtehenden Erfolg.

Weiter vorwärts mit Gott für Führer
und Vaterland!“

Eine wütende Menſchenmenge drang in Lyon
in das Jtalieniſche Konſulat ein und zerſchlug dort
ſämtliche Möbelſtücke. 40 talienern wurde
vor dem Militärgericht in Toulous der Proze
gemacht, während weitere 150 im Departemen
der oberen Garonne ins Gefängnis geſperrt wurden.
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1. Fortſetzung
Der Jubel der Arden brandete auf, der

der Koſaken beugte ſeine Knie.
lötzlich ſtand der Regiments mit er

hobenem Kreuz neben der Kaiſerin und
prach die Eidesformel der Treue., Eine ein
ame Stimme wollte proteſtieren; aber
lexei Orloff ſchob ſich an den Wider-

ſpenſtigen und ziſchte: „Schweig, wenn du
den Abend erleben willſt.“

Die Ereigniſſe überſchlugen Die 5
ſamte Petersburger Garniſon bekannte ſich
u Katharina und gegen Peter. Die nam-Stetet Generäle und Hofleute drängten
ch zu ihr. Jn der Kathedrale der Heiligen

Mutter Gottes von Khaſan krönte ſie der
Erzbiſchof von Nowgorod mit der ehrwürdi-
gen Zarenkrone, und die Menge jubelte der
neuen Selbſtherrſcherin aller Reußen zu.
Peter III. hatte den Kampf verloren, ehe er
ihn begonnen hatte.

m Volk hieß es und niemand wußte,
woher der Wind das Gerücht geweht hatte
der Zar ſei tot. Er ſollte in ſeinem Schloß
Oranienbaum mit dem Pferde geſtürzt ſein
und ſich das Genick gebrochen haben. Am
Abend ſahen die Bürger einen unheimlichen
Trauerzug durch die Straßen wandern.
Dunkle ſangen dumpfe Totenpſalme.
Lag in dieſem Sarg der Zar? Ja der
Zar war tot! Es lebe die Zarin!

Die Brüder Orloff ſaßen im kaiſerlichen
Thronſaal, tranken, lächelten einander das
Lächeln der Auguren zu und platzten plötz-
lich ſchallend heraus.

Eigte hegequing

Der Zar war geſtürzt, aber nicht geſtor
ben. Er reſidierte auf ſeinem Sommerſitz
in Oranienbaum und verfügte über Truppen.
Er konnte die Garniſon Kronſtadt für ſich
er und die Flotte auf ſeine Seite
ringen. Er war ein Narr, grauſam, ruſſen

feindlich, ein Dorn im Auge der Kirche. Aber
er verkörperte ein heiliges Symbol, und der
Glaube vermag in Rußland mehr als ſelbſt
der Haß. Katharina gedachte nicht, ſich in
Sicherheit zu wiegen.

Am nächſten Morgen ritt ſie in der Uni-
form der Garden die Front ihrer Regimen-
ter ab. Sie lachte, ſie war wunderbar ſieges-
gewiß. Die Soldaten waren hingeriſſen,
Ovationen klangen über das endloſe Exer-
zierfeld. Da verließ plötzlich ein junger
Unteroffizier die Front, ritt im ſchlanken
Trab auf die Kaiſerin zu, ließ ſein Pferd in
die Knie gehen und den Kopf neigen.

„Majeſtät haben das Porte d'epée am
Degen vergeſſen.“

„Eigentlich eine Frechheit!“, dachte Katha-
rina beluſtigt, als der junge enſch ihr
huldigend das eigene überreichte. Bisher
hatte die Szene ſich glatt abgeſpielt. Als aber

der Reiter ſeinen Gaul wenden wollte,
bäumte das Tier ſich wild auf, en ſteil
hoch. Die Zarin bewunderte die Schönheit
des Tieres und die geſchmeidige Kraft des
Reiters, der es niederzwang. Sie rief mit
freunölichem Spott:

„Wahrhaftig! Das Pferd iſt geſcheiter
als Er.“ Sie wandte ſich an Gregor Orloff.
„Wer iſt das

„Gregor Alexandrowitſch Potemkin, Unteroffizier bei der Jsmailowſchen Garde.“
Katharina hatte zum erſten Male den

Namen des Mannes gehört, der in ihrem
Leben den wichtigſten und breiteſten Platz
einnehmen ſollte.

De ad nd die Ratte
Der Bankettſaal des Schloſſes Oranien-

baum war größer als vier Tennen. Aber
ſein Parkett war überſät mit Zinnſoldaten,
Kanönchen und Holzpferdchen. Sie waren in
Reih und Glied zum Ausmarſch auf
marſchiert, und die feindlichen Heere ſtarrten
ſich in die leeren Geſichter. Zwiſchen ihnen
kroch der Zar auf dem Boden und ſchlu
ſtrategiſche Schlachten. Lakaien in Prunk-
uniformen fremder Nationen leiteten die
Bewegungen nach ſeinem Befehl und ſchoſſen
aus den Erbskanönchen Breſchen in die
Fronten. Peter III. brüllte und komman
dierte entzückt; er fühlte ſich als oberſter
Feldherr.

Aber er warf er die Zinnſoldaten
um. Sein au r eſicht verfinſterte ſich, in ſeinen Augen ſchwamm der
Wahnſinnsfunke. Es ſchien, als falle ihm
etwas ein. Er brüllte:

„Hundeſöhne! Bringt den Delinquenten!“
Ein baumlanger Lakai rannte hinaus

und kam mit einem flammendroten Henker-
mantel zurück. Er trug eine Kiſte, und in
der Kiſte fauchte eine Ratte.

Der Zar beſtieg einen Stuhl, warf ſich in
Poſe und ſchrie:

„Das Kriegsgericht verkündet den Tod
durch den Strang, weil der Angeklagte heute
morgen zwei Baſtionen meiner Feſtung
Kronſtadt gefreſſen hat. Das Urteil wird
ſofort vollſtreckt.“

Die Lakaien hätten am liebſten losgelacht.
Aber ein Zucken um den Mund konnte das
Leben koſten. Mit undurchdringlichen Ge
ſichtern hingen ſie die zappelnde und
quietſchende Ratte in einem Türrahmen auf.
Peter wimmerte dazu ſchrill über eine
Geige, und als das Tier ausgelitten hatte,
ergriff er eine Nagaika und peitſchte den
Ladaver. Schließlich fiel er ſeinem Neger
Narziß weinend um den Hals und ſchluchzte:
„Verräter! Bruder, alles Verräterl“

Peter war wahnſinnig wie Nero. Er hatte
eine traurige Jugend verlebt, war falſch er
zogen worden und hatte ſich in kurzen ſechs
Monaten als Zar den Haß der Ruſſen zu

gezogen. Jetzt ahnte er, daß der Tod auf
ihn lauerte und ſchüttelte ſich in Angſt-
ſchauern.

Ohne Anmeldung wurde die große Haupt-
tür des Saales aufgeriſſen und Eliſabeth
Woronzoff, Peters Geliebte, ſtürzte herein.
Peters zerriſſenes, haltloſes Geſicht er
tarrte, als er ihre Aufregung ſah. Er liebte
e, ſie war der einzige Menſch, dem er ver

traute und der ihm in einer Welt von Fein-
den Ruhe und Frieden ſchenkte. Die Woron-
zoff ſtand ſchreckensbleich vor ihm und ſagte,

ler mit Alarmnachrichten warte vor
er Tür.

Der Bauer, ein zitternder Muſchik mit
wildem Bart und ängſtlichen Augen, warf
ſich vor dem Zaren auf die Knie und
ſtammelte:

„Väterchen Zar! Väterchen! Deine Frau,
die Zarin, iſt geſtern nach Petersburg ge
fahren und die Leute ſagen, die Soldaten
hätten dich abgeſetzt und ſie zur Zarin aus
gerufen!“

Peter war durch Trunk und Ausſchwei-
fungen ge was er vermochte keiner Ge
fahr und Aufregung Widerſtand zu bieten.
Seine Knie ſchlotterten. Er hatte Katharina
nie geliebt, er hatte ihren überlegenen Geiſt
und Willen, ihre rätſelhafte n
gefürchtet. Jetzt hörte er, daß ſie ihn ver-
nichten wollte. Sie ſtand an der Spitze der
Revolte und griff nach der Krone. Peter
wankte und klammerte ſich an Eliſabeth. Un
vermittelt erfaßte ihn eine raſende Wut. Er
ſchrie und tobte: „Verhaften! Alle verhaften.

ch ſperre die Kanaillen in die Gewölbe der
chlüſſelburg!“ Er war rot wie ein Krebs.

pafe anſpannen, Narziß! Wir reiſen nach
eterhof.“
Er hoffte, Katharina ſei doch noch inPelrkheß t irrte ſuchend durch die Zimmer

des Schloſſes, lief in den Park, durchſuchte
den Gartenpavillon. Er ließ die Angehörigen
ihres Gefolges als Geiſeln verhaften. Es
war ein Schlag ins Waſſer.

Nun wollte er mit den in Oranienbaum
ſtationierten z gegen Petersburg

Sein Feld marſchall Munich riet
ab.

„Mit den wenigen Truppen können wir
Katharina nicht ſchlagen. Majeſtät müſſen
verſuchen, die Kronſtädter Garniſon und die
Flotte für ſich zu gewinnen.

Peter brach mit großem Gefolge nach
Kronſtadt auf. Aber auch Kronſtadt war ab
zen Ein Unteroffizier Potemkin warort erſchienen, hatte nrit und Ukaſe der
Zarin und Gregor Orloffs an den Komman
danten überbracht und war dann nach
Petersburg zurückgekehrt. Seine Meldun
gen mußten überzeugt haben. Denn als die
Staatsgaleere des Kaiſers in den Feſtungs-
hafen einlaufen wollte, richteten die Baſtio
nen ihre Geſchütze auf ſie.

Peter ſtand mit der Gräfin Woronzoff
am Bug des Schiffes. Ueber den Himmel
zogen dunkle Wolken. Es begann zu regnen
und der Wind riß an ihren Kleidern. Vor
ihnen öffnete ſich der Hafen der Feſtung. Er

da wie eine finſtere Drohung, und eine
aſchgraue Entmutigung überfiel den Zaren.

„Was ſollen wir tun?“ fragte er Munich
Der Feld marſchall zuckte die Achſeln und

wies wortlos zum Ufer. Dort r
ſich eine Menge. Sie hörten Rufe und Ge
lächter. Ein Boot löſte ſich vom Kai und
hielt Kurs auf die Galeere. Als es in Ruf
weite war erkannten ſie den Vizeadmiral
Talgtin. Er hielt die Hände an den Mund
und rief, daß Kronſtadt, ſeine Garniſon und
z gtrlgtte der Zarin Katharina II. ge
orchten.

Peter ſchäumte. „Jch werde dich hängen
laſſen.

Der Seemann antwortete gelaſſen: „Und
ich laſſe das Feuer eröffnen, wenn Sie ſich
nicht ſofort zurückziehen.“

Das Spiel war aus. Niedergeſchlagen
kehrte der Zar nach Oranienbaum zurü

Die Kaiſerin lag bereits bei Se
Der Zar ſandte Unterhändler. Er erbot ſich,
die Herrſchaft mit ihr zu teilen. Sie lehnte
ab. Sie wollte die ganze Macht und traf
Anſtalten, den Marſch auf Oranienbaum
fortzuſetzen. Jetzt kapitulierte Peter be
dingungslos. Völlig gebrochen unterzeich
nete er ein Manifeſt, in dem er ſich ſelbſt
einen unfähigen und unwürdigen Herrſcher
nannte, der auf jede Regierungsgewalt ver
zichtete. Fortſetzung folgt)

Das tägliche Rätſel
Keexrzworträtſel

ſ per S enJ l I l

V 1. Siehe Anmerkung, 7. Fadſlawiſche Münze, 8. Stadt in der Schwetz, 10. Heereswaffe, 11. römiſcher Jmperator, 12. deuiſW. Hafenſtadt,

geiſt, 15. Lebensende, 17. zu für „freeon Hoard“, 20. Bratenſaft, 23. altgriechiſche Zendſäan
25. Folge von Zeitmangel, 26. europäiſche adt,
N. Stadt in Friesland, ſtehe Anmerkung.

Senkrecht 1. Nürnberger un 1806 auf
Befehl Napoleons I. erſchoſſen, 2. Stadt in Rumänien,
3. Poſtſendung, 4. Beſtandteil arabiſcher Namen, 5. Teil
des Schiffes, 8. Zeltalter, 7. und 9. ſiehe Anmerkung,

e r r ſweeel o Herbet weinn, 21. napoleoniſcher Ma e e,g. Nebenfluß der Weichſel. an
Anmerkung: 1., 7., 9. und 28. ſind vier Ge

würze.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
9. Aſten,

14. Stoer, 15. Leo, 17. nie, 18. Oer,
i Arena,

id. Seſrn, 12. Reiten, 14. Sol, 16. Eid, 18. So
al,19. Reife, 21. Laren, 23. Jſel, 25. Renl, 26.2 a e Jſe e Sa
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Fahnen künden Freude!

Wie mit einem war geſtern gegen
mittag die Stadt mit dem Meer der Fahnen über
ſät. Und wenn man in die a ſah, dannſpiegelte ſich in ihnen das Gefühl einer tiefen
inneren Freude wider. Das hatte man in den
kühnſten Träumen nicht zu hoffen gewagt, daß
ſchon in ſo kurzer Zeit die Hakenkreuzfahne vom
Eiffelturm wehen würde.

Wie war es doch, als die Meldung kam? Wir
rufen unſere Mitarbeiter zuſammen. Die
werden groß, eine heilige Freude färbt die Ge
ſichter. Stumm blicken wir uns an. Andächti
hören wir die Klänge des Deutſchlandliedes. Wir
ſpüren uns alle im Dank vereint gegen den

ührer und unſere Brüder im feldgrauean Rock,
die Unmöglichſcheinendes zur noch unfaßbaren
Wirklichkeit gemacht haben. „Zur Stunde ziehen
unſere Soldaten in Paris ein

Dann ein Wettlauf zur Fahne. Wir wollen
die erſten ſein, aber ſchon ſind die Nachbarn auch
dabei, ihre Fahnen herauszubringen, und in
dieſer geſchäftigen Eile liegt ein innerer Zwang,
man will ſeinem Herzen Luft machen, denn die
Bruſt iſt uns weit geworden.

Und dieſe innere Freudigkeit hielt an, ſie wurde
verſtärkt durch den Bericht des Oberkommandos
der Wehrmacht. Und wo man am Tage und in
den Abendſtunden einen Bekannten a
klang das Wort Paris auf. Ja, die
voll Stolz auf die übermenſchlichen Leiſtungen
der Front, ſie iſt erfüllt von gläubiger Gewißheit
an den Endſieg.

Perſonalnachrichten
von der Regierung Merſeburg.

Mit der auftragsweiſen Verwaltung des Land
ratsamtes in Bitterfeld wurde der ſtellvertretende
W 7 Regierungsrat Mainz, Bitter
eld, beauftragt.

NS.Frauenſchaft und Deutſches
Frauenwerk MerſeburgeFreiimfelde

Am Montag, 17. Juni, 20 Uhr, findet im 99er
Sportheim unſer Hausfrauenabend tatt.
Dazu ſind alle Hausfrauen der Hrtsgruppe herz
lich willkommen.

Fiſcharmust in der Saale

Arie W P 17 e da zer Strecke nZeit in der Saale auf 7 7und Meuſchau Mangel an Fiſrt a Tatſache auf verſchiedene Umſtände,

er anderem auf Schlammgärung und den
niedrigen Waſſerſtand zurück. Unſere Angler
fiſchen deshalb von der Kröllwitzer Gegend ab.

Auf der Fahrbahn angefahren
Am Freitagnachmittag, 17.45 Uhr, fuhr auf der

Lauchſtädter Straße oberhalb der Abzweigung der
Rudolf Oeltzſchner Straße ein Laſtkraftwagen

gen einen 38jährigen Mann. Er einenKpenbruch und Hautabſchürfungen im Geſicht zu.
Nach Anlegung eines Notverbandes konnte er
ſeinen Weg fortſetzen.

Den Wegweiſer herausgeriſſen
Vor kurzem wurde am r Hof“ die

an einer etwa zwei Meter langen Latte aus Vier
kantholz befeſtigte Tafel mit Richtungspfeil aus
dem Boden herausgeriſſen und umgeworfen. Es
handelt ſich dabei vermutlich um einen jener
Bubenſtreiche, die eine diſziplinariſche Strafe ver
dienen.

Merſeburger in Berlin. Der nächſte Merſe
burger Abend in Berlin findet am 18. Juni ſtatt.

Wir wollen Sie erinnern
Aleine Merktafel der „Merſeburger

Heuke:
Merſeburg. 20 Uhr, „Ratskeller“: Appell der Kri

eradſchaft ehem. 36er. MTB. -Kampfbahn:
Bannſportwettkämpfe.

Bad Dürrenberg reilichtbühne: Märchenſpiel der
JungmädelBeuna. 90 Uhr, Gaſthaus Wünſche: BDO. -Verſammlung.

Nem S 20.30 Uhr, Gaſthaus Rettig: Feuerwehr.geh dt. 90.30 Uhr, „Goldener Löwe“: Verſammlung

der Kleinſiedler.
Schkeuditz. 20 Uhr, Gaſtwirtſchaft Erholung“: Bund der

Kinderreichen: Verſamm r
Delitz a. B. 20 Uhr, Gaſthaus Liſt: Filmabend.
Geuſa. 20 Uhr, Gaſthaus Köhler: Mitgliederperſamm

lung der Ortsgruppe.
Göhren. 20.30 Uhr in Goſtan bei Weidner: Dienſt

beſprechung der Ortsgruppe.
rohe na. e Uhr, „Jägerheim“: Schulung der Poki

tiſchen Leiter.
Gr 20 Uhr in Rahna: Mitgliederverſammlung der

tsgruppe.Holleben, Ortsteil Beuchlig. 20.30 Uhr, bei Schubert:
Mitgliederverſammlung der Ortsgruppe.

Kleinkorbetha. 15 und 20 Uhr: Filmabend.
Röcken. 20.30 Uhr, Parteilokal Schmidt: Dienſtbeſprechung

der Politiſchen Leiter.

Morgen:
Merſeburg. T Bannſportwettkämpfe der

HJ.: ab 9 Uhr Bannſportwettkämpfe (Platz der TBg.
und MTV.) des BDM.; ab 9 Uhr: „Waldlauf der
Betriebe“ (Faſanerie), Start: Vf8. Platz. 10 Uhr,
„Schützenhaus“: Appell der geſamten Ehren und
Schießabteilung.

Leuna. 15 Uhr, Waldbad: Bann und e
ſchaften im Schwimmen. Vor und Nachmittag:
Rollſchuh Obergau Ausſcheidungskämpfe auf der
Rollſchuhbahn. Für alle drei Ortsgruppen um
9 Uhr: Schießen der Politiſchen Leiter auf dem
Schießſtand in Kreypau.

Bad Dürrenberg. 9 bis 12 Uhr: Altmaterialſammlung
der HJ. Nachmittag: Kurkonzert im Kurpark.

Mücheln. 9 bis 12 Uhr: Schießen der NS. Marine
Kameradſchaft auf Schießſtand Schützenplatz.

Muſchwitz. 20.30 Uhr, Gaſthaus Werner: NS. Frauen
ſchaft: Frauenſchaftsabend.

Kleinkorbetha. 15 und 20 Uhr in Dehlitz a. d. S.:
Filmabend.

Niederklobikau. 15 Uhr in Niederwünſch bei Oßler:
Dienſtbeſprechung der Politiſchen Leiter.

Verdunklung: Sonnabend 21.24 Uhr bis
Sonntag 4.36 Uhr. Mondaufgang Sonntag
17.17 Uhr, Monduntergang Montag 2.29 Uhr.

KReerſedvergeergFeitueg

KRumäniſche Gäſte in Merſeburg
Profeſſor Manoilescu: „Jch bin glücklich, in Deutſchland ſo große Tage und Siege zu erleben!“

Gegenwärtig bereiſen rumäni enieureund S et n deut um
einen Einblick in das techniſche Schaffen Groß
e ſeiner hoch entwickelten Jnduſtrieund ſeiner vielſeitigen riwirtſchaft n der
S zu gewinnen. Die Teünehmer dieſer
Studienreiſg ſehen ſich aus führenden Männern

rumäniſ d eamm einen e ar fürim Vorſahe h hen Cndienreiſen eutſſer
Jngenieure nach Rumänien und ſoll u. a. auch
der rung der gegenſeitigen wirtſchaftlichen
Beziehungen beider dianen, die durch das
deutſchrumäniſche Wirtſchaftsabkommen von Jahr
zu Jahr enger geſtaltet werden.

ie Deutſchlandreiſe der rumäniſchen Gäſte
begann in München und führte nun am geſtrigen
Krause nach HLeung und Merſehurg. Die

nen, die auf Einladung des Vereins deut
ſcher Jngenieure J.) die Fahrt unternehmen,
trafen am Freitagmittag auf dem Bahnhof Merſe
burg ein und waren ſichtlich begindruckt von
allem, was r im rieſigen Ammonigkwerk
Merſeburg in VJeuna geſehen und gehört hatten.
Da ſie ſamt und ſonders die deutſche ache be
herrſchten ſie haben faſt alle an deutſchen Uni
verſitäten ſtudiert hielten ſie auch uns gegen
über mit Ausdrücken der Bewunderung über das
Leunawerk nicht zurück.

Als die rumäniſchen Gäſte auf unſerem Bahn
hof eintrafen, börten ſie gerade aus dem Rund
funk die Kunde vom Einmarſch der deutſchen
Truppen in Paris und als der Bericht de
Oberkommandos der Weahrmacht im Hauſe der
Merſshurger reinigung. wo die z
der Studienkommiſſion ein einfaches Mittag
eſſen einnahmen. durchgeſagt wurde. verfolgten
ſie an Hand von Landkarten mit ſichtlichem
Jntereſſe und nicht zu leugnender Bewunderung
für die neuen deutſchen ntaten die mili
täriſche Lage. Während des Eſſens wurden die
rumäniſchen Gäſte vurch Oberbürgermeiſter Dr.
Moſehach im Namen der Stadt herzlich will-
kommen geheißen, der ſeiner Genugtuung dar
üher Ausdruck 37 daß die Gäſte auch in unſerer
Merſeburger Heimat einen bedeutenden Teil
deutſcher Wirtſchaſt kennengelernt hahen. Die
Gäſte müßten auch hier erkennen, mit welcher
Tatkraft das deutſche Volk unter ſeinem großen
Führer in dem uns auf ungenen Kriegkämpft und welche Erfolge bie unlssliche Ver

bundenheit von Führer und Valk erreicht daben.
Der Oberbürgermeiſter ging auf die Geſchichte
des tauſendjährigen Merſehurg ein, die große
Zeugen uraglter deutſcher Vergangenheit berge,
Stätten der Pflege alter deutſcher Kultur.

rofeſſor Milhail Manoilesecu, Verkehrs
miniſter a. D., Bukareſt, erwiderte als Leiter der

Unſer Fiel heißt: der Sieg
Pg. Kummer ſprach auf dem Dienſtappell der Ortegruppe Merſeburg Süd

Im Vereinsheim der Kleingartenanlage Süd
ielt geſtern die rege pe MerſeburgSüd ihren
ienſtappell ab. HOrtsgruppenleiter Pg.

Kreſſe konnte dabei fünf Frontarbeitern der
Ortsgruppe, in einem e Bater und Sohn, das
deutſche Schutzwallehrenzeichen feierlich über
reichen. Es muß der Stalz dieſer Frontarbeiter
beſonders ſein, an einem der bedeutendſten
ger für Deutſchlands Entſcheidungs
W m dalen zu haben. Anſchließend an
die Uberreichung der vom Führer geſtifteten
Ehrenzeichen nahm Pg. Kreſſe die Verpflichtung
einer Anzahl neuer Parteigenoſſen der Ortsgruppe vor. Die Mit tierſchaſt in der Partei ver

r u Opferbereitſchaft, Treue un ingabe
an die Gemeinſchaft. Jederzeit und rückhaltslos
muß der Parteigenoſſe Mitkämpfer für die Be
m ſein!einer packenden, vom Leben ausgehenden
Darſtellung des Themas „Die Weſtmächte und
wir nahm der Kreispropagandaleiter Pg. Kum-
mer beſonders den unſerer unter die
Lupe, mit dem die praktiſche Abrechnung über
ſeine Schandtaten noch England, das
dreihundert Jahre lang ungeſtraft ſich alles er
lauben konnte. Aus Habgier und auf die unehr-
lichſte und brutalſte Weiſe hat ſeine Ko
lonien zuſammengeraubt. Einen Richter üher ſein
Vexhalten, der dieſer Ruchloſigkeit Einhalt gebot,
hat es bigher nie gefunden. Es gibt aber ein
Gericht, das einſchreitet, wenn das Blut dem
Verbrecher allzu dick an den Fingern klebt. Und
dieſes Gericht iſt die Weltgeſchichte. Adolf Hitler
und Benito Muſſolini hat die Vorſehung dazu
baſtimmt, die poß Abrechnung herbeizuführen,
die wir heute in dem gewaltigen Entſcheidungs-
kampf arlehen, der zu dem herrlichen Erfolg des
ſiegreichen Einzugs in Paris geführt hat. Wie iſt
37 nun zu dieſer großen Auseinanderſetzung ge
ommen.

Jn dem Moment, da Deutſchland zum erſten
Male auf dem Meere erſchien, um Welthandel
zu treiben, wurde es Englands Todfeind. Dieſe
Todfeindſchaft trat beſonders zu Tage. als die

Welt die deutſchen Warxen, hinter denen die Lei
ſtung des deutſchen Arbeiters. des beſten Ar-
beiters der Welt. beſſer als die britiſchen fand
und. jetzt ſchwor der Brite den verhaßten Deut
ſchen die brutale Vernichtung. Den Kampf zu
führen überließ er dabei in hergebrachter Weiſe
anderen. Die Einkreiſung war das Hauptziel.
mit dem England Deutſchland das Leben ab
ſchnüren wollte. Und in dem Weltkrieg iſt es
tatſächlich gelungen, Deutſchland in den Krieg
hineinzuziehen. Weiter ſetzte der Brite die
furchtbare Hungerblockade ein. Eine grobe Rolle
in dem Vernichtungskampf ſpielte endlich die
Propaganda. Sie wurde in der Weltkriegszeit
unterſchätzt. Jhre Wirkung war jedoch gewaltig.
Denn ſie hatte den Eintritt Amerikas in den
Krieg 47 Folge, das allen Ernſtes glaubte,
einen Kreuszug gegen die viehiſchen Ungetüme
(ſo hatte man uns in Worten und Karikaturen
abgemalt) führen zu müſſen. Die Lügenpropa-
ganda unterminierte damals Deutſchland ſo, daß
es zu dem furchtharen Ausgang des Krieges und
der entſetzlichen Verſklavung des deutſ
Volkes im Schanddiktat von Verſailles kam.

P. Kummer rief in ſeinen Ausführungen die
entſetzlichen Drangſale des Verſailler Diktats in
die Erinnerung zurück. Mit allen Mitteln haben
die Plutokraten verſucht, das unter Adelf Hitlers
Führung erwachte Deutſchland niederzuhalten. Es
z nen jedoch nicht, das deutſche Volk von
einem Führer zu trennen. Aber die ewig
Geſtrigen im Hintergrund das Judentum, das
aus einem Lande in das andere flüchten muß
gaben es noch nicht auf, uns unterzukriegen. Heute
liegen alle ihre Manbver hinter uns, und wir
ſchauen als ein Volk, das von Sieg zu Sieg, von
Zligſieg zu Blitzſieg ſchreitet, nur mitleidig dar
über hinweg als auf eine Politik der verpaßten
Gelegenheiten. Wie es kam? Wir wiſſen das eine:
Wir haben den genialſten Führer an der Spitze
und erleben unter ihm eine Geſchichte, die S
underte in Monate und Wochen zuſammenbollt.

r r das wir ſicher erreichen, aber heißt:
er e g

Die neue Fronkwochenſchau
Her Führer auf den hiſtoriſchen Schlachtfeldern Die Hölle von Dünkirchen

Die Frontwochenſchau dieſer Woche gibt an
Hand einer Trickzeichnung zunächſt einen Über-
blick über das Geſchehen des deutſchen Blitzkrieges
ſeit dem 10. Mai und führt den Beſchauer dann
mitten hinein in das Seſchehen er letzten
Wochen. Noch einmal wird der Abſchluß der
erſten Schlacht im Weſten gezeigt, die Hölle von
Dänkirchen, und zwar in einer ſo packenden
We wie wir ſie ſelbſt in den vergangenen

ochenſchauen noch nicht ſahen.
rte ſind zu arm, um zu ſchildern, wie die

i sſtraßen, und vor allem der Strand von
Dün n nach der regelloſen Flucht des zer-
ſchmetterten engliſchen Expeditionskorps ausſieht.
Schiff liegt neben Schiff, Material über Material
iſt dort dem Feind verloren g angen. Wirſehen auch die große geh von henen die
überall in praviſorg en Lagern zuſammengefaßt

werden. Kber Laon bis weit über die Somme
hinaus können wir die Truppen bei ihrem Vor

marſch ver Eintritt Jtaliens in den Krieg iſt

feſtgehalten in Aufnahmen von der Kundgebung
vor der italieniſchen Botſchaft in Berlin.

Beſonders packend ſind die Aufnahmen, die den
Führer inmitten ſeiner Truppenzeigen. Dort, wo er ſelbſt als einfacher Soldat im
Weltkrieg kämpfte, ſehen wir ihn heute als
Oberſten Befehlshaber wieder. Wir erleben ihn
in Ypern, wir ſehen, wie er mit ernſtem Geſicht
vor den vielen Kreuzen im Ehrenmal in Lange
mark ſteht und dann vorbei an den unüberſeh
baren Kolonnen der zurückmarſchierenden Ge-
an in die vorderſte Front fährt.uch dieſe neue Wochenſchau iſt nicht ein Film
ſtreifen ſchlechthin, ſondern ein Dokument von
dem Kampf der jungen aufſtrebenden Nationen
gegen die abſterbende Plutokratie.

Es wird noch einmal darauf aufmerkſam ge
macht, daß mit Rückſicht auf die Bedeutung der
Wochenſchau während der Vorführungen in den
meiſten Filmtheatern die Türen geſchloſſen bleiben

Zuſpät?ommende nicht mehr hereingelaſſen
werden.

Nachbarhilſe in der Krarxis
NSG. „Die NS.Frauenſchaft, mhat die J r ne Sie will

allen Volksgenoſſen beiſtehen, die durch Arbeits
überlaſtung oder Krankheit in Not geraten. Wer
Hilfe braucht, wende ſich an die Frauen, deren
Namen auf den ſchwarzen Anſchlagtafeln an
gegeben ſind.“

Das war die kurze Meldung vor Wochen.
Inzwiſchen läuft die Arbeit. Die Hrganiſation hat
a ut bewährt. Eine Reihe von Frauenat ſich zum Helfen zur ägun geſtellt. Alle
wurden auf einer Liſte zuſammengeſtellt und dazu
die Zeit, in der ſie am beſten zu Hauſe ab
kommen können. Zu nur tagsüber, auch nachts
ſind ſofort Kräfte greifbar. Jn einer Familie mit
n indern mußte die Frau plötzlich ins
rankenhaus. Was nun? Zunächſt ſtanden die

Frauen der r X. dafür ein, dann kam
noch Hilfe von der NSV es wurde gekocht und
ewaſchen, die Wohnung inſtand gehalten, die
inder verſorgt.

Ein andermal war der Familie ſchon damit
gedient, daß ab und zu jemand hereinkam und
nach dem Rechten ſah. Jn manchen Fällen waren
nur die Beſorgungen zu erledigen, Einholen und
dergleichen wurde übernommen. Dann mußte

eine Mutter in fachärztliche Behandlung, der
Mann konnte ſelbſt verſorgen, drei kleine Kin
der wurden in Haushaltungen von Frauenſchafts
mitgliedern untergebracht.

Intenſivierung des land
wirtſchaftlichen Berufsſchulweſens
NSG. Die Verantwortung der Landwirtſchaft

während des Krieges erfordert eine beſonders
enge Fhlung nahe der Lehrkräfte der landwirt-
3 tlichen Fachſchulen und der ländlichen Berufs

ulen, da die Heranbildung kland wirtſchaftlicher
acharbeiter eine wichtige wehr wirtſchaftliche Auf
abe der landwirtſchaftlichen Berufs und Fach
chulen iſt. Um ſie zu fördern, ſollen die Direk-

toren der Landwirtſchaftsſchulen oder deren Ver
treter und die Kreisfachberaterinnen die länd
lichen Berufs- und Hauswirtſchaftsſchulen im
Einvernehmen mit den ulräten aufſuchen. Da-
bei ſoll neben der fachlichen Überwachung des
Unterrichts und der a der Lehrkräfte vor
nehmlich darauf Lage werden, daß die ländliche

ule die Landarbeits- und ländliche Haus
arbeitslehre tatſächlich geiſtig unterbauen kann.
Mit allen Mitteln ſoll auf eine harmoniſche Er
Znguno von Lehre und Berufsſchule dingewnt:

rumäniſchen Abordnung, daß für dieſe die
und angenehmen Überraſchungen in
kein Ende nehmen wollten. Er feierte die alte
Stadt Merſebürg. „Was hier in Merſeburg zu
ſehen iſt, das iſt Deutſchland ſelbſt!“ führte der
Redner aus, und wies auf Vergang und
Gegenwart deutſcher Zeiten hin. Leung und Buna
ſeien Weltunternehmen, die auch den Namen
Merſeburgs in alle Welt tragen. Er und ſeine
Kameraden W das Glück gehabt, gerade an
dem Tag in Merſeburg zu weilen, an dem
land ſeinen größten Sieg ſeit ſiebzig Jahren feiers.
Der Redner und ſeine Kameraden leerten die
Gläſer auf die deutſche Armee und ihren
und zu Ehren der alten und ſchönen Stadt Marſe
burg. Anſchließend hielt Lehrer i. R. G. Pretzian
einen ausführlichen über Merſeburg und
ſeine Geſchichte, der ſeitens der Gäſte außerordent
lichen Bei fand, zumal die Ausführungen er
t und erläutert werden konnten bei einer

ührung zum Merſeburger Dom und Schloß. Ein
eweis dafür, welch nachhaltigen Eindrue

dieſe hiſtoriſchen Stätten alter Merſebu Ge

t die i gema r.war, daß ihre Photoapparate im Schloſonders ſtar ti tei traten.
Die Rumänen äußerten immer wieder in be

e 25 b r 52 unſergefallen habe. Profeſſor Manoilesenbalonte da
bei erneut, daß er glücklich ſei, inDeutſchland ſo große Tage und S

leben. Seine unumſtößliche Meinung ſei, daß das
deutſche Volk heute die ſeeliſche und
aus in der Welt übernommen habe.

olk, wie das deutſche, das unter ſeinem Führer

kleiner

in kurzer Zeit ſo große Siege erfocht und ſo
Großes geſchaffen habe, müſſe zur rung für
ar anderen Länder berufen ſein 2

r faus Merſeburg ab.
Reichshauptſtadt ein.

mmer mehr Gemüſe und Obſt
Nach der land wirtſchaftlichen Marktüberſicht

der Landesbauernſchaft SachſenAnhalt haben
ſich die Auftriebe an Schlachtvieb, boſon
ders bei Schweinen, erhöht. So konnten wieder
erhebliche Mengen für die Vorratswirtſchaft aus
dem Markt genommen werden.

Speiſekartoffeln ſtehen bis zur neuen
Ernte reichlich zur Verfügung. Die Eier-
erzeugung hat ſich jahreszeitlich bedingt wieder
etwas verringert.

Die verſtärkte Anlieferung von Gemüſe
trat beſonders deutlich hervor. Da die Spinat
zufuhren uneinheitlich verlaufen, ſei auf die
Möglichkeit hingewieſen, Kopfſalat wie Svinat
zu verwenden. Kohlrabi und Frühkarotten
kommen ung mehr, dagegen iſt Spargel nicht
mehr ſo reichlich verfügbar, zumal der noch zu
erwartende Anfall für die Verſorgung der Kon
ſerveninduſtrie vorgeſehen iſt. Zu den erſten
Erbſen kommen auch reichlicher Gurken und
g Bohnen. Radieschen und che ver
mögen jeden Kaufwunſch zu erfüllen.

Erfreulich iſt die Belebung des Ob ſt marktes.
Neben grünen Stachelbeeren und Frühkirſcher
erſcheinen auch Erdheeren reichlicher.

Förderung der Vodenſtändigkeit
Arbeikereigenheime durch Ubereignung

von Volkswohnungen angeordnet.
Neben der Förderung der Kleinſiedlun rdie Reichsregierung ſeit Jahr und Tag u ie

Errichtung billiger Mietwohnungen, ſögenannter
Volkswohnungen, durch Hergabe von Reichsmitteln und PLrſtigen n gefördert.
Auch dieſe Polkswöohnungen werden, wo die Um
ſtände dies zulaſſen, im Flachbau errichtet.

Es iſt nun immer wieder der Wunſch an das
herangetragen worden,

die rig errichteter Volkswohnungen, ſo
e die Form von Ein- und Zweifamilien

häuſern haben, an die Bewohner als Eigenheime
zuzulaſſen. Dieſem Wunſche iſt nunmehr durch
einen Erlaß des Reichsarbeitsminiſteriums ent
ſprochen worden. Die UÜbereignung der Volks
wohnungen ſetzt voraus, daß der künftige Er
werber ſich während einer dreijährigen Probezeit
bewährt hat. Weiter muß ein Teil des für die
Volkswohnungen bewilligten Reichsdarlehns zu
rückgezahlt werden. Der Erwerb des Hauſes kann
aber auch v einen Kaufanwartſchafts- und
Mietvertrag v ert werden. Selbſtverſtändlich
iſt, daß beim Abſchluß des UÜbereignungsvertrages

icherungen wegen ſpekulativer Veräußerungen
durg den Bewerber vorgeſehen werden.

ie geſchilderte Maßnahme wird dazu bei-
tragen, die Bodenſtändigkeit des deutſchen Ar-
beiters zu fördern und ihm die Freude am
eigenen Beſitz zu verſchaffen.

Fremdenvorſtellung in Kalle
Am Sonnkag, 30. Juni: „Undine“

u den volkstümlichen Opern gehört die „Un
dine“ von Albert Lortzing, die das Stadttheater
am Sonntag, 30. Juni, 15 Uhr, als nächſte
Fremdenvorſtellung bringt. Die Muſik hat oft
mals die ſchlichte Weiſe eines Volksliedes, dann
wieder den ganzen Zauber einer verträumten und
verſponnenen Romantik. Alles dies trug zum Er
was r Oper bei, der nun ſchon faſt 100 Jahre
andauert.

Spielplan des Stadttheaters Halle
Montag, 17. Juni, 20 bis 22.30 Uhr: „Der Lügner

und die Nonne“, Theaterſtück von Götz.
Montag, 17. Juni, 20 bis 22.15 Uhr ursdef Gie

bichenſtein): Ein Tanzſpiel von W. A. Mozart; hierauf:
„Abu Haſſan“, komiſche Oper von C. M. von Weber.

Dienstag, 18. Juni, 20 bis 23 Uhr: „Undine“, roman
tiſche Oper von Lortzing.

Mittwoch, 19. Juni, 20 bis 23 Uhr: „Drei alte
Schachteln“, Operette von Kollo.

Donnerstag, 20. Juni 20 bis 23 Uhr: „Undine“,
n Oper von Lortzing.

Freitag, 21. Juni, 20 bis 22.45 Uhr: „Dſchungel“,
Tropenſtück von Frank.

Sonnabend, 229. Juni, 20 bis 22.30 Uhr: „Drei alte
Schachteln“, Operette von Kollo.

Sonnabend, 22. Juni, 20 bis 21.45 Uhr (Burghof
Giebichenſtein): „Jphigenie“, Schauſpiel von Goethe.

Sonntag, 23. Juni, 19.30 bis 22.30 Uhr: „Tatjana“,
Operette von Grams.

h 23. Junt, vormittags 9 Uhr BurghofGiebichenſte r Konzert des Städtchen Orcheſters; Lei

tung: Generalmuſikdirektor Kraus.
Montag, 24. Juni, 19.30 bis 22.80 Uhr: „Undine“,

romantiſche Oper von Vortzing.
Dienstag, 25. Junt, 20 bis 23 Uhr: „Tatjana“,

Operette von Boris Grams.

ren die rumäniſchenends trafen 7
geo.
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Der Schutz des Arbeitsplatzes
Bei Einberufung zu Polizei, Luffſchutz,

Rokem Kreuz.
Zu den wichtigſten Vorſchriften, um ein

berufene Gefolgſchaftsmitglieder vor Nachteilen
zu ſchützen, gehört die Sicherung des Arbeits
platzes nach der Verordnung über die Ergänzung
des Arbeitsrechts vom 1. September 1939. Durch
die Einberufung zum Wehrdienſt wird hiernach
ein beſtehendes Beſchäftigungsverhältnis nicht ge
löſt. Zweifel ſind aber in der Offentlichkeit dar-
über aufgetaucht, wie es bei der Heranziehung
zu anderen Dienſtleiſtungen mit dem Schutz des
Arbeitsplatzes ſteht. Regierungsrat Dr. Schelp
nimmt dazu im „Reichsarbeitsblatt“ das Wort.
Danach findet die genannte Schutzvorſchrift ohne
weiteres entſprechende Anwendung auf die Ar
beitsmänner, wobei auch alle Fälle in Be
tracht kommen, in denen durch die Dienſtleiſtung
ein Lehr- oder Volontärverhältnis vorzeitig ab
gebrochen werden mußte.

Die Polizeireſerviſten werden auf
Grund der Notdienſtverordnung herangezogen.
Da nach S 5 der Notdienſtverordnung das Gefolg-
ſchaftsmitglied beurlaubt wird und ihm nicht ge
kündigt werden kann, ſind die Polizeireſerviſten
vor Nachteilen ebenſo geſichert wie die Soldaten.
Das gleiche gilt bei Heranziehung zu den

-Totenkopfverbänden, die ebenfalls
regelmäßig über die Notdienſtverordnung erfolgt.
Für die Gefolgſchaftsmitglieder, die im Luft-
ſchutzdien ſt eingeſetzt werden, ſichert S 14 der
Erſten Durchführungsverordnung zum Luftſchutz
geſetz das Fortbeſtehen des Arbeitsverhältniſſes.
Hiernach ſind die Gefolgſchaftsmitglieder zur Er
füllyy z der Luftſchutzdienſtpflicht zu beurlauben.
Jn ähnlicher Weiſe ſind durch das Geſetz über das
Deutſche Rote Kreuz diejenigen geſichert, die zum
Dienſt beim Roten Kreuz zu beurlauben ſind.

Über das Entſtehen der Urlaubsanſprüche ent
halten zahlreiche neue Tarifordnungen die Be-
ſtimmung, daß bei einem Ausſcheiden vor dem
1. Mai kein Urlaubsanſpruch gegeben iſt. Danach
iſt auch bei einberufenen Gefolgſchaftsmitgliedern
zu verfahren. Wird alſo die Einberufung zum
Wehrdienſt vor dem 1. Mai ausgeſprochen, ſo
kommt ein Anſpruch auf Urlaub für das laufende
Kalenderjahr nicht in Betracht. Jm übrigen bleibt
das Recht des Gefolgſchaftsmitgliedes, von ſich

Unſer Ganuleiter bei den Eiſenbahnern

„Mit dem Einmarſch in Paris beginnt eine neue Geſchichte“
Aus allen Dienſtſtellen der Reichsbahndirek-

tion Halle in unſerem Gau waren geſtern Ab-
ordnungen nach Halle zu einem Betriebsappell
gekommen. Es waren Beamte, Angeſtellte, Ar-
beiter, Eiſenbahner und Eiſenbahnerinnen, die
den großen Saal des „Stadtſchützenhauſes“
füllten, als Gauleiter Eggeling in Beglei-
tung von Gauobmann Bachmann und Kreis-
leiter Dohmgoergen eintraf. Jn der freu-
digen Begeiſterung über den Einzug unſerer
Truppen in Paris begann der Appell mit dem
Pariſer Einzugsmarſch, ſchneidig geſpielt von
der Bahnſchutzkapelle der Reichsbahndirektion
Halle. Nach einem Führerwort gab Reichsbahn
präſident Frorath der Freude der Gefolgſchaft
Ausdruck, daß der Gauleiter zu ihnen ſprechen
werde. Die Worte werden in allen Bezirken
Widerhall finden. Den Eiſenbahnern ſprach er
zu ihrem Einſatz, insbeſondere in dem ſtrengen
Winter, den Dank des Reichsbahnminiſters und
ſeine perſönliche Anerkennung aus. Die Gefolg-
ſchaft der Reichsbahndirektion Halle wird, ſo
verſicherte er dem Gauleiter, auch in Zukunft
nicht nur treu, ſondern noch mehr als ihre
Pflicht erfüllen.

Gauleiter Eggeling überbrachte den
Eiſenbahnern den Dank des Führers und des
deutſchen Volkes für die vollbrachten Leiſtungen.
Mit ſichtbarer Freude wurden dieſe Worte auf-

genommen, um dann mit Spannung die geſchicht
liche Größe dieſes Krieges zu vernehmen. Es iſt
die kriegeriſche Auseinanderſetzung mit dem jü-
diſchen Volk, das bisher immer an der Zwie-
tracht der Völker verdient hat. Es iſt die Aus
einanderſetzung des Sozialismus von heute mit
dem Kapitalismus von geſtern. Jn Paris wurde
vor 150 Jahren das Zeitalter der Demokratie
begründet, das an die Stelle der dynaſtiſchen
Willkür die Willkür des Goldes ſetzte. Vor 400
Jahren brach das Deutſche Reich römiſcher Na
tion zuſammen, weil es die Geſtaltungs- und
Führungskraft verloren hatte. Das deutſche
Wunder iſt, daß es heute wieder eine ziel
bewußte Führung hat und eine große Jdee, die
Jdee des nationalen Sozialismus die das
ganze deutſche Volk beſeelt. So erfüllt es uns
mit Freude, daß unſere Truppen in Paris ein
marſchieren und von dieſem Tage an eine neue
Geſchichte, eine neue Weltepoche beginnt. Denn
neue Jdeen machen an den Grenzen nicht halt.
Bei dieſer Gelegenheit kam der Gauleiter auch
auf Amerika zu ſprechen und ſetzte unter dem
lauten Beifall der Eiſenbahner den Grundſatz
der Monroedoktrin entgegen, daß wir mit dem
ſelben Recht verlangen, Europa den Europäern.
Der Sieg dieſes Krieges und nur davon wollen
wir reden, ſagte der Gauleiter, wird dem
deutſchen und mit ihm dem italieniſchen Volke
die Führung in Europa für die Zukunft ſichern.

aus das Beſchäftigungsverhältnis zu kündigen, imFalle der ginheruſeng unberührt. Denn es kommt

lediglich auf eine Sicherung für das Gefolgſchafts
mitglied an.

3 Kilogramm Honig je Vienenvolk
Der Präſident des Reichsverbandes Deutſcher Klein

tierzüchter, Karl Vetter, M. d. R., hat die in der Reichs
fachgruppe Jmker zuſammengeſchloſſenen deutſchen Bienen-
züchter aufgerufen, je Bienenvolk drei Kilogramm Honig
zu einem gerechten Preiſe zur Verfügung zu ſtellen, um
vor allem den Verwundeten, den großen Verbraucher-
maſſen, den Kindern, Greiſen und Kranken den guten
deutſchen Bienenhonig zu ſichern, der ja vor allem ein
wertvolles Nahrungs- und Heilmittel iſt. Jeder deutſche
Jmker wird dieſem Appell freudig Folge leiſten.

S Landkreis Merſeburg
Wichtig für alle Kreiseinwohner!
Jm heutigen Amtsblatt für den Land

kreis Merſeburg veröffentlicht der Land
r at eine Bekanntmachung über Verbraucherhöchſt
preiſe für Speiſekartoffeln und eine Bekannt-
machung über Verkaufs- und Ladenſchlußzeiten in
offenen Verkaufsſtellen und Apotheken. Wir
weiſen unſere Landleſer darauf hin.

Brieftaube iot aufgefunden.
da. Burgliebenau. Auf dem Felde des Land

wirts Paul Thielicke wurde vom Beſitzer eine
Taube tot aufgefunden. Anſcheinend iſt das Tier
von einem Raubvogel überfallen worden. Ge-
kennzeichnet war die Taube, deren Farbe hell-
rau iſt mit weißgeſtreiften Federn an den
üßen, mit einem roten Gummi- und einem

Aluminiumring, der die Nummern 05 700
36 16 und einen Tierkopf mit Krone trug. Es
dürfte ſich um eine Brieftaube handeln. Die
Ringe ſind vom Landwirt Thielicke, Burg-
liebenau, ſichergeſtellt worden.

Altpapierſammlung in Zöſchen
dh. ZJöſchen. Wer jetzt in der Kriegszeit den

Rohſtoff Altpapier ſammelt und abliefert, hilft
den deutſchen Wald erhalten oder anderen
Zwecken nutzbar machen; denn die Induſtrie kann
aus 20 Zentnern ebenſoviel neues Papier und
neue Pappe herſtellen wie aus 3,3 Raummetern
Holz. Nicht das hierzu ungeeignete fettige underſchmuhie Papier, gewachſtes oder Cellophan-

papier ſammeln wir, ſondern abgelegte Zeitungen
und Zeitſchriften ſtapeln und bündeln wir. Auch
in Zöſchen muß dieſe Sammelaktion der NSDAP.
ein Erfolg werden. Hierbei anzuregen, mitzu-
arbeiten und mitzuhelfen nicht nur in dem
eigenen Haushalt, ſondern auch in den Haushalten
der Nachbarn und der befreundeten Familien iſt
eine Pflicht der Jugend, beſonders auch
der Schuljugend, entſprechend dem Wort des
Generalfeldmarſchalls Hermann n vom
9. September 1939 an die Jugend zur Bildung
der inneren Front: „Die Jugend wird ſich, das

weiß ich, mit Leidenſchaft und mit heiliger Be-
geiſterung in den Dienſt der Sache ſtellen.“
Der Tag der Altpapierſammlung für Zöſchen
wird noch mitgeteilt.

Zöſchener Maiden gehen in Ferien
dh. Die Maiden des RAD.-Lagers 14/62 in

Zöſchen treten am Sonnabend und am Sonntag,15. und 16. Juni, einen Heimurlaub an. Dieſe

kurze Urlaubsfahrt darf gewiß als eine wohl
verdiente Belohnung für die treue, wertvolle und
überhaupt nicht mehr wegzudenkende Arbeitshilfe
in Haushalt und Landwirtſchaft und als Anſporn
für ihre weitere kriegswichtige Leiſtung an
geſprochen werden.

enGemeinde Leung S

Mahnung an unſere Hausfrauen!
Fahrläſſigkeit gefährdet unſer Ernährungshilfswerk

rd. Leuna. Der Ortsbeauftragte für das Er-
nährungshilfswerk wendet ſich heute mit folgender
Mahnung an die Hausfrauen von Leuna: Es hat
ſie leider in letzter Zeit immer mehr der Miß-
tand herausgeſtellt, daß in die Kübel der NSV.,

die zur Aufnahme von Küchenabfällen bereitge-
ſtellt ſind, zum Teil alles andere hineingeſchüttet
wird, als das, was wirklich hineingehört, nämlich
ſauber durchgeſehene Speiſeabfälle, die zur Fütte
u der Schweine in den Mäſtereien dienen
ollen.

Es geht doch wirklich nicht an, daß Knochen,
Raſierklingen, Glas, alte verroſtete Eiſenbleche,
Blumenſträuße und dergleichen Dinge in dieſe
Kübel getan werden. Jeder denkende Volksgenoſſeſollte ſch doch ſagen, daß durch eine derartige

Handlung die ganze Aktion des Ernährungshilfs-
werkes illuſoriſch gemacht wird. Auch Abfälle von
Radieschen, Rhabarber und Spargel ſind un
erwünſcht, da ſu ſich auf den Geſundheitszuſtand
der Schweine ſehr nachteilig auswirken. Darum,
Hausfrauen, beachtet dieſen Hinweis und ver

hindert, daß durch Fahrläſſigkeit der Schweine-
beſtand in den Mäſtereien zu Schaden kommt!

Freiwillig aus dem Leben geſchieden.
r. Jn einem Haushalt in der Liebigſtraße in

Leuna ſchied am Freitag eine dort beſchäftigte
Hausangeſtellte freiwillig aus dem Leben, in dem
ſie ſich mit Gas vergiftete. Wiederbelebungs-
verſuche waren erfolglos. Die Urſache zu dem
Freitod ſoll Liebeskummer ſein.

„Der Poſtmeiſter“
r. Leung. Nach einer Novelle von Puſchkin hat

Guſtav Ucicky einen überaus wirkungsvollen Film
gedreht, der gegenwärtig in der ToBü Leuna läuft. Der
unermeßliche Reichtum des ruſſiſchen Vorkriegslebens wird
in glanzvollen Bildern entwickelt, und wiederum kommt
die Armut im Daſein des kleinen Mannes, den jeder be
liebige Feudalherr mit der Peitſche bedrohen darf, er
ſchütternd zum Ausdruck. Den ganz im Banne einesdämoniſchen Schickſals ſtehenden Poſtmeiſter zeichnet

Heinrich George mit den letzten Mitteln hoher
Könnerſchaft. Er ſpielt ihn nicht, er lebt dieſen in
ſeiner Herzenseinfalt rührenden Vater, dem man eine
grauſige Komödie vorſpielt, um ihm mit dem Glauben an
ſeine Tochter nicht den Jnhalt ſeines Lebens zu nehmen.

Ingeborg Ritter.

ss. Bad Dürrenberg. Wir erinnern noch ein
mal an die Altmaterialſammlung am morgigen
Sonntag von 8--12 Uhr. Sollte in manchen
Haushaltungen niemand anweſend ſein, ſo wird
gebeten, die abzuliefernden Sachen vor die Tür
zu legen oder dem Nachbar zu übergeben.

Eine harmloſe Angelegenheit.
ss. Die Detonation, die geſtern in den Abend-

ſtunden viele Einwohner von Bad Dürrenberg
erſchreckte, rührte von einer Sprengung des
Waſſerbehälters in der früheren Schrebergarten-
anlage her. Sie wurde von der Techniſchen Not
hilfe ſachgemäß ausgeführt.

Heute Märchenſpiel morgen Kurkonzert
ss. Schon im vergangenen Jahr fanden die

Märchenſpiele der Jungmädel viel Beifall. Heute,
Sonnabend, findet um 16 Uhr die ſchon angekün-
digte erſte diesjährige Aufführung ſtatt, und zwar
iſt es diesmal das Märchen vom „König Droſſel-
bart“, das auf der Freilichtbühne im Kurpark
von Bad Dürrenberg von den Jungmädeln vor-
geführt wird. Am Sonntag wird die Werks-
kapelle der Saline mit einem Kurkonzert für
Unterhaltung ſorgen.

Aus dem Lauchagrund

Dienſtappell in Burgſtaden
isp. Burgſtaden. Beim Dienſtappell der Poli-

tiſchen Leiter in der Ortsgruppe Burgſtaden
wurde dem Pg. Erich Koppe in Burgſtaden
das Schutzwall-Ehrenzeichen durch den ſtellver

F.

tretenden Ortsgruppenleiter, Pg. Springens-
in feierlicher Form überreicht. Pg. Erich

oppe iſt der Erſte in der hieſigen
der dieſe Auszeichnung erhalten hat. Dem Pg.
Herm. Rüttermann in Jirgy wurde der Poli-
tiſche-Leiter- Ausweis als Blockleiter ausgehän-
digt. Ferner wurde dem Pg. Herm. Junge sen.
in Kl.-Gräfendorf, welcher der älteſte Partei-
genoſſe in der hieſigen Ortsgruppe iſt, das Mit
gliedsbuch der NSDAP. überreicht. Pg. Junge
sen. iſt 83 Jahre alt und nimmt an den Ver-
ſammlungen der Partei und allen politiſchey
Geſchehen noch recht regen Anteil.

DRK. Sammlung in Burgſtaden.
isp. Die Rote-Kreuz- Sammlung in der Orts-

gruppe Burgſtaden am letzten Sonntag erbrachte
die recht beachtliche Summe von 747,35 Markt
Jmmer weiter in dieſem Tempo!

Gute Sammelergebniſſe in Riederklobikau.
in. Riederklobikan. Unſere Jugend iſt nie un

tätig. Die hieſige Schuljugend erzielte beim Vertauf der Wertmarken für das Deutſche Jugend-

herbergswerk 35,20 Mark gegenüber 13,90 Mark
im vergangenen Jahre im Bereich unſerer Orts-
ruppe). Dabei reichten die Wertſcheine nicht aus.
ie Runenabzeichen wurden von Jungvolk und

Jungmädel verkauft und brachten einen Erlös von
17,67 Mark.

Fleißige Schulſparer in Niederwünſch
in. Niederwünſch. Die hieſige Schuljugend,

beſonders die älteren Jahrgänge, waren in den
letzten vierzehn Tagen des öfteren zum Rüben-
verziehen von der Schule beurlaubt und haben
unſeren Bauern tatkräftig mitgeholfen, alſo auch
W Sicherſtellung der Ernährung des deutſchen

olkes, ſowie zur ſiegreichen Erzeugungsſchlacht
beigetragen. Das von der Jugend verdiente Geld
wanderte zum größten Teil in die Schulſparkaſſe.
Sämtliche Kinder unſerer Schule ſind reſtlos am
Schulſparen beteiligt, ſo daß die jährliche Einlage
unſerer 44 Schulkinder 1000 Mark überſtiegen hat.
Dieſes Ergebnis erfreut nicht nur Kinder, ſondern
auch alle Eltern, die dem Förderer des Schul
ſparens, dem Pg. Lehrer Heinrich Schröder, be
ſonders danken.

Kund ums Schkeuditzer Kleeblatt

NSG. „Kraft durch Freude“, Schkeuditz
zb. Schkeuditz. Der NSG. „Kraft durch

Freude“, Ortsgruppe Schkeuditz, ſtehen für denLeipziger Kriſtallpalaſt, und zwar für die Vor-
ſtellung am Freitag, 21. Juni, wieder verbilligte
Eintrittskarten zur Verfügung. Jntereſſenten wer
den gebeten ſich umgehend in der Dienſtſtelle,
Weſtſtraße 1, zu melden.

Für t 5. Juli, iſt die Chiemſeer Bauern
bühne nach Wehlitztz in Munkels Gaſtſtätte ver
pflichtet worden. Zur Aufführung gelangt das
Luſtſpiel „St. Paul in St. Peter“. Außerdem
kommen zum Vortrag Zitherſolis und Schuh-
plattlertänze. Der Eintrittspreis iſt ſo niedrig
bemeſſen, daß alle Volksgenoſſen an dieſem Abend
teilnehmen ſollten. Karten ſind zu haben bei
ſämtlichen Blockleitern der NSDAP. Ortsgruppe
Wehlitz und in der KdFF. Dienſtſtelle Schkeuditz,
Weſtſtraße 1, ſowie bei Pg. Kunze, Hindenburg-
ſtraße I.

Raff- und Leſeholz für Bedürftige.
zb. Wie der Bürgermeiſter von Schkeuditz

heute bekannt gibt. müſſen ſich bedürfti
gen Einwohner, die Raff- und Leſeholz im Be-
zirk der Förſterei Schkeuditz ſammeln wollen, in
n im Rathaus ausliegende Verzeichnis eintragen
laſſen.

X Aus demGeſſettal es

Mitgliederverſammlung erſt am Donnerskag.
g. Kötzſchen. Die Mitgliederverſammlung der

Ortsgruppe Kötzſchen findet nicht ſchon heute, ſon
dern erſt am kommenden Donnerstag, 20 Uhr, im
Gaſthaus Lindner ſtatt. Das Erſcheinen aller
Parteigenoſſen iſt erforderlich.

Schweinemäſterei des EHW.
g Mücheln. Die NSV. beabſichtigt, im Rah

men des Ernährungshilfswerkes für die Stadt
Mücheln eine EHW.-Schweinemäſterei einzurich
ten. Küchen und Nahrungsmittelabfälle werden
zu dieſem Zwecke ab ſofort geſammelt. Monta
Mittwoch und Freitag werden Helfer der NS
die Abfälle aus den Haushaltungen abholen.

Für unſere Leſer im Landkreis Querfurtk.
qu. Der Land rat Ernährungsamt des

Landkreiſes Querfurt veröffentlicht heute eine Be
kanntmachung über die Sonderzuteilung von Käſe
Wir weiſen unſere Leſer darauf hin.

Des Kriegers letzte Melodie
Vor genau 115 Jahren entſtand das Lied vom
„Guten Kameraden“, vieſe ergreifende Weiſe,
die überall da ertönt, wo ein tapferer Soldat
zur letzten Ruhe getragen wird.
An einem Junitag des Jahres 1825 hatte

man in Tübingen, der alten ſchwäbiſchen
Univerſitätsſtadt, einen hoffnungsvollen 30-
jährigen Mann zu Grabe getragen. Schmerz-
erfüllt warf ſich der junge Muſikdirektor
Friedrich Silcher in ſeinen Armſtuhl und
überdachte den letzten bitteren Gang ſeines
Freundes. Eine tiefe Traurigkeit war in
ihm und ſinnend eilte ſein Blick zum offenen
Fenſter hinaus, durch das der Wind den
Regen hereinpeitſchte. Plötzlich wehte ein
weißes Etwas durch den Raum, ein Stück
Papier, das irgendwo in der Traufe ge-
gelegen haben mag, bis es der Sturm
emporwirbelte und dem Einſamen vor die
Füße trug. Gedankenlos und mechaniſch
griff Silcher darnach, ſtrich das zerknüllte
Papier glatt und betrachtete es.

Plötzlich ſprang er auf. Was las er da
für merkwürdige Worte, die ſeinen Schmerz
verſtanden. „Jch hatt' einen Kameraden,
ernen beſſern finöſt du nit ſagten öte
Zeilen des Blattes. Es ſtammte von einem
der literariſchen Almanache, die in jener
Zeit von Hand zu Hand gingen. Dann
waren die Worte abgeriſſen und nur mehr
vereinzelte Stellen lesbar. Silcher wußte
nicht, wie es geſchah, daß auf einmal ſeine
Hände über das Spinett glitten, daß ſie
wehmütig und leiſe die Taſten ſtrichen und
eine erſchütternde Melodie erklingen ließen.
Eine Stunde lang währte dieſer ergreifende
Nachruf in Noten, dann mahnte die Pflicht.

Tagelang lagen die Noten zu einem der
ſchönſten Volks und Soldatenlieder, das

ne W. e

Deutſchland beſitzt, unberührt in der Schub-
lade. Es war in der Melodie faſt ſchon
fertig, obwohl ſein Schöpfer noch nicht ein
mal öden vollſtändigen Text kannte. Zwi-
ſchen den Bleiſtiftſkizzen auf den Noten
blättern lag immer noch das zerſchliſſene
Blatt Papier, das damals der Wind ins
Zimmer getragen hatte. Silcher wußte zwar
ſchon, daß das Gedicht von Ludwig
Uhland ſtammte, der auch in Tübingen
wohnte, aber im Drang der Arbeit hatte
er noch keine Zeit gefunden, ſich den voll
ſtändigen Text zu beſorgen. Da traf er
eines Tages mit dem Dichter in der Uni-
verſitätsbibliothek zuſammen und bat ihn,
ihm den vollſtändigen Text zu ſchicken, da
er das Gedicht vertonen wolle.

Am nächſten Tage brachte Uhland ſelbſt

die Verſe in die Wohnung Silchers. Einen
Abend lang ſaßen ſich die beiden Männer
gegenüber. Der Muſiker hatte kaum ein
paar Takte ſeiner rührenden Melodie ge-
ſpielt, als ihm der Dichter in ehrlicher Er
griffenheit die Hand gab und die propyheti-
ſchen Worte ſprach: „Wenn wir beide längſt
nicht mehr ſein werden, wird immer noch
da, wo die deutſche Zunge erklingt, dieſes
Lied geſungen und geſpielt werden.“ So
hat das Lied vom guten Kameraden ein
merkwürdiges Geſchick erlebt, überall, wo
es erklingt, ſeine Melodie ans Herz greift,
dann erleben wir immer wieder den
Schmerz um einen verlorenen Freund, je
nen Schmerz, der Friedrich Silcher dieſe
Klänge eingab.

Kamerad Soldatenpferd
Es war auf einer der großen Straßen

ſüdlich Lüttichs. Sie lag im Feuerbereich
einer der r dieſer Feſtung, die den Ruf
genoß, die ſtärkſte Feſtung der Welt zu ſein,
und die dennoch dem deutſchen Angriff nicht
ſtandzuhalten vermochte.

Ueber dieſe Straße marſchierten die deut-
ſchen Kolonnen in Richtung Frankreich. An
der Spitze eines Dorfes angekommen, wurde
von vorn durchgegeben, daß der mittlere
Teil dieſer Ortſchaft unter wohlgezieltem
Sperrfeuer jenes Forts lag. Alſo aufge
paßt. Durch mußten wir. Die hinteren
Teile des Truppenverbandes durften nicht
aufgehalten werden. Jch ſelbſt erhielt den
Auftrag, als Unteroffizier mit meiner
Gruppe die Feldküche ſicher hindurchzu-
ringen. Das war ein ſchwieriger Auftrag
nſofern, als es galt, ungeachtet des feind-

lichen Artilleriefeuers dieſen wichtigen Be
ſtandteil der Kompanie zu erhalten.

Jnzwiſchen waren wir dicht an dieSperrfeuerzone herangekommen. Wie ich
feſtſtellen konnte, lagen die Einſchläge genau
auf der Straße. Jetzt kam es nur noch dar-
auf an, feſt zuzupacken.

Auf Zuruf ging es dann im Karacho los
Jch hatte von den vorderen Teilen der Kom-
panie den notwendigen Abſtand genommen,
um jeder Eventualität ſcheuender Pferde
oder Treffer vorderer Fahrzeuge rechtzeitig
ausbiegen zu können.

Von hinten aber drängten die Kolonnen
weiter nach. Länger warten ging alſo nicht.
Das linke Pferd feſt am Zügel, raſte ich
los. Links und rechts krachten die Ein
ſchläge, daß ſelbſt das ſonſt ſo ohrenbetäu-

bende
Pflaſter nicht mehr zu hören war.

Lärmen der Feldküche auf dem

Und die beiden Pferde raſten in einem

immer, wenn ich dann am gleichen und an

Tempo los, daß nur das Bewußtſein der
gefährlichen Lage mich dieſe Geſchwindigkeit
mithalten ließ. Wie ein Muſtang auf der
Steppe ſah er aus, der friedliche Braune,
der vorher den Pflug durch märkiſches Land
gezogen und den Ertrag der bäuerlichen
Ernte in die nächſte Stadt gebracht haben
mochte, die Augen ſtanden heraus, um die
Nüſtern pruſtete der Schleim. Wie ein
Menſch das erſte Wildpferd erlebt haben
mochte, ſo ſah er aus, mein Brauner, den ich
feſt in der Fauſt hielt.

Als wir die u hinter uns hattenund in gemächlichem Schritt zurückſanken,
Menſch und Tier abgekämpft und müde,
drehte ſich der Braune zu mir herum, lecktemir vorerſt den Arm und dann das Geſicht,
immer wieder. Das ſchleimige Maul an
meinem Körper, dem ich ſonſt ausgewichen
war, ich empfand es hier als wohltuend und
durchaus nicht häßlich. Und plötzlich mußte
iſt feſtſtellen, daß mir die Tränen der Rüh-
rung kamen, dem Soldaten, der eben durch
das Feuer gegangen war, Tränen über dieſe
Gefühlsregung eines Tieres, das empfunden
hatte, daß wir beide, Menſch und Tier, dem
Tod gemeinſam davongerannt waren. Und

den folgenden Tagen den Braunen begrüßte,
ſah er mich mit dem Blick der ſtummen
Kreatur an, die nicht vergißt, was ſie er-
lebt hat.

Jm übrigen wurde am folgenden Tage
jenes Fort von Lüttich für immer zum
Schweigen gebracht und der Bürgermeiſter
jenes Ortes vor ein Kriegsgericht geſtellt,
da er nachweislich das Feuer gelenkt hatte.

Utftz. A. H. Elsete.
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Das Spiel gegen Renmark iſt verſchoben.
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Es iſt das Deutſchland der Ehreſich geſteckt hat:
das Deutſch

utſchland der

kten könnte der Gauleiter die
dieſer

wieder davon überzeugen, daß jeder in treueſter
n ſeinem Platz, auf den er geukunft und Frei-
heit Großdeutſchlands zu erfüllen hat.

Unſer Sauleiter beſucht halliſches Lazarett
Am Donnerstagnächmittag ſtattete

Gauleiter Eggeling einem halliſchen La-

Betriebe

e in 44:02. Jm ZweterFaltvort ſt erwev
tungegemäß Horn Jakobiß (Poſt-SV.) in 34:52.

Bann und Antergauſportfeſt
am Sonntag in Querfurt.

Am Soſnkag kommt das Bann und Untergauſportfeſt
des und Untergaues 399 (Querfurt) in Querfurt
zur Hurchführung. Es wird eingeleitet um 8 Uhr mit einer
Morgenfeier auf dem Markt, von wo aus der Abmarſch
e R erfoigt. Jm Rahmen dieſes Sportfeſtes m

ächmittäg auch das Handballſpiel unSbergoameiterſ hof des 3 att, das bekanntlich B

Querfurt und BDM. eburg als Gegner ſehenwird. Dieſer Renerſagte ten findet demnach nicht, wio
berichtet, x Halle ſtat

Das Fachamt Sqhwerethient im Bereich Mitte beab

ſichtigt, ſeine Bereichsmeiſterſchaften im Ringen (griechtſch
römiſch), Gewichtheben, Judo, Raſenkraftſport, Kunſt
kraftſport, Tauziehen und Rundgewichtsriegen bis zum
31. 5 auszutragen. Der Austragungsort liegt noch

nicht

Aus der Gauſtadt und dem Gau
Betriebsappelle mit dem Gauleiter im Kreis Weißenfels

zarett einen Beſuch ab. Jn ſeiner Begleitung
befanden ſich Ganamksleiter Wunderling
vom uamt der NSe. irreund Kreisleiter Dohmgoergen
leiter, der als Frontſoldat des Weltkrieges
ſelbſt das Verwundetenabzeichen trägt, über
brachte den verwundeten Offizieren und Mann
ſchaften, die in dieſem Lagarett untergebtacht
ſind, die Grüße einer dankbaren Heimat und
dankte ihnen im Ramen des Führers und des
deutſchen Volkes für ihren Einſatz. Von Bett zu
Vett ſchreitend, unterhielt ſich der Gauleiter mit
d wundeten über ihre Kampferlebniſſe und
ſtellte Fragen er eimat und Veruf der aus
allen Gauen des Großdeutſchen Reiches ſtammen

änner.
Vorbereitung für Lehrerbildung in Eilenbars.

Eilenburg Der Stadtverwaltung iſt es
gelungen, einen ſtaatlichen Aufbaulehrgang zur
Vorbereitung für die ger puze g übertraä
zu dekommen. Jn den nächſten Tagen treffehier 70 Jungmannen ein, die an dem Au an
kehtgang für Voltsſchüler teiknehmen, dem als
Leiter Studienaſſeſſor Helmut Dettmann vor
ſtehen wird. Für den Unterricht wurden Klaſſen
räume des ehemaligen Seminars zur Verfügung
geſtellt. untergebracht werden die r 1
im „Patkſchloß“. Der etſte Lehrgang dieteilung des Untettichts erfolgt vorläufig z
zwei Zügen iſt aus Keilhau, während ſichzweite Lehrgäns aus Volksſchülern aus dem
zirk Hildesheim zuſammenſetzt.

Bewerbungen

Kontoristin
welche mit buchhalteriſchen Arbeiten vertraut
iſt, zum möglichſt baldigen Antritt geſucht.

kurzem Lebenslauf,
Zeugnisabſchriften und Gehaltsanſprüchen unter
P 3643 an die „Merſeburger Zeitung“.
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zum daldigen Eintritt junge
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ne Nachvichten
Sonnkag. den 18. Jüni19406.

gar für den Sieg unſerer Waffen.
19. Uhr: Dankgottesdienſt. P. Dr. Ziehen.t 30 ühr: Treffen des e er r mit An

gehörigen an der Neumaärktkirche insſtug naer P. Dr. Ziehen und Vik. Montag, 17. Zrgg, 9.30 Uhr, An der Vaet 5: Junge

Männer. P. Dr. giee Mittwöch, 19. Juni:Beſichtigung der Francke Stiftung durch bie Frauen
hilfe; Abfahrt: 13.21 Uhr.

Stadt. 10 Uhr: Dankgottesdienſt. Präd. Kramm. 11.15
Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe. Freitag, 20 Uhr
Singen der Kankörei; An der Geiſel 5. Kantor Arm
bruſt. Ev. M ä' chenbußd St. Mäximit
Mittwoch, 20 Uhr: gari minna: An der Geiſel 5.

Riem. Ev, Frauenhilfe St. MäximitDonnerstag, 16 S Ausflug nach Meuſchau (Treff
unkt: Neumarktki rAlkenburg. 10 Uhr: Whtgotteedienſt. P. Sqheibe. 11.15

Uhr: Kindergottesdienſt. Montäg, 19.30 Uhr
Fugendabend (Mädchen) im Pfarrhauſe, Vor dem
Klauſentor 5. Dienstag, 19.30 Uhr: Verſamm
e der Frauenhilfe im Pfarrhäuſe, Vor dem Klaäuſen

Kreitapette. 9.15 Uhr einſt
Reumakkt. 10 Uhr Dankgöttesdienſt Iive. Wenig.11.15 Uhr Ki agoites ienſt. Donnerstag

20 Uhr: Bibelſtunde im Pfakkhaus.
Kteypaun. 8 Uhr Dankgottesdienſt. P. Lic. Wenig.
Trebnit. 14 Uhr: Dänkgottesdienſt. P. I ie. Wenig.

Senna. en n 9.39 Uhr: Dankgottesdienſt. P. Ulbrich. 1045 Uhr: KindetgönesdieGnadenkirche. o Uhr nkgottesdienſt.
P. Veiter. 10.45 Uhr: d ergot e
Daspig. 8 Uhr Dankgottesdienſt. P eitet.
Naundorf. 9 Uhr Dankßgöttesdienſt.
a e Uhr: Dankgottesdienſt. 11 Uhr: Kinder

ttesdien

e
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Errch Krauſe
Milzh N. 61.

Ab Sonntag, dein 16. Juni 1940,
ſieht wieder eine roße

n höchſtägen un ſich
luswähi

nder

el Eintagsrüren
von weiß. am. Leghsfn ſchw. Sceges.

Bahn
isge e

Aimntüche Bekanntmachung Die vom dedeten vor

Weh Leſehötzzettet. geſchriebenen
ür Ei diV n man ehe An ſezt ormulare

Schkeuditz zu erhalten wünſchen, zur Einſtellüng von ſutendlich.der
wollen ſich aHannerata

in 25 im
Nr.

uni, von 10 bis 12 Uhr,Wohtfehrieuntt Rathäus, Zimmer

u Verzeichnis eintragen laſſen.
r Anmeldungen können nicht berüg-

t werden.Sei den 14. Juni 1940.
Der Bürgermeiſter.

Perionen ünter 25 Sahren
hält vorrätig

Merſebürger Zeitung
Merfeburg, Kleine Ritterſtr. 3

Leung, Jnduſtrietor 1,
Sammelnummer 2323.

W

Porteigmtliche

be ßanntmachunge n
Rsnov. S gomererituft Merſeburg Sonn

a den 16. Juni, vorm. 10 Ühr, im „Schützen
aus“: Appell der geſamten Ehren und Schieß-

4 Dienſtanzug. Erſcheinen aller Männer
t Pflicht.

S der a r Merſeburg Sudntas, dem 17. Juni, 20 Uhr. im Schredervartent im. Gäſt. wi kömmen.

Amlsblatt Landkreis Merſeburg

Stück e Edannabend, 15. Juni 1
Verbraucherhöchſtpreiſe für e
Der Herr Oberpräſident in rath

irrtim en en n serbän o u ruli Und s Serhöhnerelfür tn ſegeſgie e J.
iſt im n C. r ater rung in Merſebu8. Juni ite 5 gretsi entlicht

bei hheiſtern u mtsvotnen einse ken werden.
Merſebükg, e i. Juni 1940.

Landrat.
I 2 Wt a J. Jde Gifeh 7 d geh in der Ausgabe von

er „Metrſeburger eSfentuichtee Anordnung des rn Regierungs

präſi r t m Faſſ ung ebers egr u nuvieſhrßhen vön der beſtehenden Rege
ſolche vffenen Verkaufsſtellen zuzulaſſen, n

denen ein nach S Per uKen cht vder die e e v n
u e en Gr en Wer e ten auf die Bed

deckukg der Bebslkerung Kicht entgegenſtehen

Mekſeburg, den 13. Juni 1940.

Dee Landrat...

e von Käſe.Alle Verſotgungsberechtigten, die im
x Reichsfleiſchkarte für

W Reichsfleiſchkarte für Kinder bis zu 6 Jahren
erhalten eine S et eilung von 62,5

e. Die Ausgabe d e Pbegueilungt auf die Abſchnitte 2 der i nä
e der Zuteilungsperiode vombis Juni 1940.Die Belieferung der Verteiler mit den für dieſe

n benötigten Mengen an Käſe er
t. auf der Grundlage der von ihnen ab-

ge eferten Beſtellſcheine für Käſe. Es iſt deshalb
erförderlich, die Sönderzuteilung bei dem Ver
teiler zu beziehen, der den Be eſtellſchein für die
Zuteilungsperiöde vom 3. bis Juni 1940 ent
gegengenömmen hat.

Die Abſchnitte Fl 2 ſind von den Verteilern
gbzutrennen und unverzüglich nach Ablauf der
Kaktenperiode der Kartendusgabeſtelle zum Um
tauſch in einen Bezugſchein für Käſe einzureichen.

Querfurt, den 12. Juni 1940.
Der Landrat
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Seite 8 Merſevurger Zeitung t5. Zum 190x n I 66Ihre Verlobung geben bekannt „TCo S v Dicht ſpiele arm Sonntag
Charlotte Krüger Sonntag, 9.30 Uhr e u r e Sien oner Fu arPlötzlich und unerwartet wurde unſer lieber Parteigenoſſe Kurt Lehmann Sondervorſtellung der Jugendliche über 14 Jahre zugelaſſen.

9 aktnellen W ochenſchan Cantrum: 2.45, 5.30, 8.20 UhrKurt Plötner Merſeburg, den 15. Juni 1940 Pie gehe Zwiſchen Leben und TodS D e r J t Jugendiret. Heute letzter Tags eer ist erretcjäh aus unſerer Mitte geriſſen. Wir werden ihm ein Union 3.30, 5.45, 8.30 UhrYpern und Langemark, Kampf Weg zu Jfabell. (Jugdl. üb. 18 J.)ehrendes Gedenken bewahren. Lille die Pangerſchlacht vonRudolf Hirſchmann Soyerin, zperinghe, Valenciennes und merOrksgruppe der NRSDAP. Schkeitbar. Carl Mras, Beihune, Wochenſchau GSGondervorſtellungKrauſe, Jrmgard Hirſchmann geb. Stettin Anderer Voniogne, Calais Sonne Centrum Union
Ortsgruppenleiter. Vvermählte Luftangriff auf Dünkirchen Sonntag vorm. 10.00 Uhr, Einlaß 9.15 Uhr

Generalangriff in Frankreich
Preiſe: 30 Pf. (Jugendl. bis 18 J. und Militär 15 Pf.).

Die beliebte Gaststätte Unſere Anfangszeiten ſind Beginn der Wochenſchau! BeiV Beachten Sie dieAnlauf der ochenſchau kein Eintritt!Aufſfſfiämnser von uns angegebenen Anfangszeiten.
e den 15. Juni 1940

z z Mersebrurg, Steinſtr.Nach langew. ren e entſchlief am 11. Juni Als Vermählte grüßen Geld Soanoheng T Sonate

meine liebe Frau, unſere herzensgute Mutter und liegt zwar nichtSchwiegermutter, meine liebe Oma Hermann Heinecke, Maler auf der Steeße, Unterhaltungrmusſk Merſeburger Bauverein e. G. m. b. H.
Lina Heinecke geb. Sutſahr Ken Rumrel- Merſeburgogen. umpelOlga Wiegand in a de Wir laden unſere Mitglieder r ez 29. Juni 1940, 20.30 Uhr, in Wieſes Feſtſäle, Merſeb.,geb. Macherauch e Hälterſtr. 8, 15.6. 1940 er en Shig erſeaſe, ſtattfindenden Generalverſammlung ein.

im Alter von 63 Jahren. t de e vie Waldſchmiede Löpitz Tagesordnung:In ſtiller Trauer: Zchr ben Wert 93ber 2chatiger Orten Eeſptiet l. für 1939 mit Bemerkungen des Auf
i t fürHermann Wiegand und Kinder. Sonntagsdienſt am 16. Jum Durch eine Kleine kamen ung Vereine h 2. Bericht über die geſetzliche Prüfung der Genoſſenſchaft;

Mittagsdienſt v. 12.30-14.30 Uhr Anzeige in der Der Waldschmied. Willy Weber. 3. Genehmigung des Jahresabſchluſſ. f. den 31. 12. 1939;

Merſeburg, den 15. Juni 1940. Rachtdi 5 r „WMerſeburger Zei 4. Verteilung des Reingewinns;Die Einä chtdienſt vom 15.--21. Sumi tung“ können ſie 5. Entlaſtung des Vorſtandes und Aufſichtsrats:ie Einäſcherung hat in aller Stille ſtattgefunden. Gtadt-Apotheke r m Sei r Spariergang van gen g. t W phrie der Keſgeſlhderice
t 5 eund ein paar Mark G haus Collenbe mit den Bemerkungen des Aufſichtsrates liegen vomſind ſchon eine y 19. bis 28. Juni 1940 in der Geſchäftsſtelle Bismarck

Obſtkleitern Arie e Das al bekannte Austlugslokal! wafe 9 9 e von 18.30 bis 19.30 Uhr
eeren eldkaſſe. zur Einſichtnahme der Mitglieder aus.ſowie alle anderen Leit d Dabei koſtet eine Ruf Ammenſoel gs Zutritt zur Generalverſammlung haben nur Mitglieder,

i ren LTettern un Kleine Anzeige in l die ſich durch ihr Mitgliedsbuch ausweiſen können.Holzwaren hat am Lager Fang See Die Dvidendenauszahlung für das Geſchäftsjahr 1939

nur i im 2 iFür die uns beim Heimgang unſeres lieben Ent v. Kaiſer, Menſchaner Str. 3 en 64 hilft findet im Anſchluß an die Generalverſammlung ſtatt.
vei allen Merſeburg den 14. Juni 1940.

Der Vorſitzende des Aufſichtsrates.ſchlafenen in ſo reichem Maße dargebrachte herzliche Verlangt überall die MZ. h är 99 eng Lang. b
Teilnahme danken wir allen von Herzen.

Jm Namen der Hinterbliebenen Baden und Sonnenbaden
Cl arg M etzn er Licht, Luft und Waſſer ſind die drei großen Heilfaktoren in der Heute wiſſen wir wieder den großen Heilwert dieſer natürlichen

Natur. Ohne ſie iſt kein Leben denkbar. Das wußten ſchon die Helfer zu ſchätzen. Aber wir warten nicht erſt Krankheiten ab, um
Menſchen, die noch nach den Geſetzen des Lebens ihr Daſein uns ihrer zu bedienen. Wir kräftigen und ſtärken den Körper mit

Naumburg, Merſeburg, 14. Juni 1940. regelten. Andere Zeiten brachten andere Auffaſſungen und führten ihrer Hilfe und machen ihn widerſtandsfähig gegen den Anfall
ſchließlich im Mittelalter zu einem ſtrengen Abſchließen der von Krankheiten. Wo aber kann man Licht, Luft und Waſſer
Kranken von dieſen Heilfaktoren. Jn dumpfen Stuben, in denen beſſer haben als in unſeren Badeanſtalten? Eine leichte Bade-
ſchon Geſunde kaum gedeihen konnten, wurden die Kranken ängſt- kleidung läßt die Sonne ungehindert an den Körper heran. Dazu
lich vor jedem friſchen Luftzug, vor jedem Sonnenſtrahl bewahrt hebt die unbekümmerte Fröhlichkeit, die der Aufenthalt im Waſſer

Keine und mit der Reinlichkeit war es meiſt auch nur übel beſtellt. auslöſt, das allgemeine Wohlbefinden.

Original
Zeugniſſee e e iheeeee r 2 z 9 krand und Wa e locken wiede

m ure r Pflichterfüllung für nur Abſchrift t r 9 9und Vaterland unſeritgli beifügen. Für dieGefolgſchaftsmitglied Wiedererlang. v.

Frits Kahl a Alles für Strand und Wasser
finden Sie preiswert bei

aus Naumburg im blühenden Alter von21 Jahren. Wir verlieren in ihm einen Tr
aufrechten Kameraden und ein treues, 5 5
pflichtbewußtes Gefolgſchaftsmitglied,
deſſen Andenken wir ſtets in Ehren verhaufe
halten. d V SBetriebsführer und Gefol derWinter hein Aenengeclſheſt Wieſengras

Werk Lützkendorf, abzugeben. Gaſt sKrumpa b/ Merſeburg a o vetha bei
e MERSEBSVRG WeiSSENFELSERSTB.2Kinderwagen

guter verkauf.
ötzſchen,

R Ludwig-JahnStr.STATT XARTEV Nr. 11. kraft quell- Beſuchen Sie dieidylliſch gelegene ürs altboot Sternbergsgar die Iieleg FgWeiſe mnigſter Feir Knaben Extra Bobenanßſealt Fürs Strom-Badeanſtalt

nahme beim Hinſcheiden unſerer li z iunvergeßlichen Entſchlafenen Fran en fahrrad tür Herz, P rk- ad Paddel 53 Jahre im Familienbeſitz
Helene G zu vertauſen oder Magen Nerven Reſtaurationsbetrieb he e an e eingetroffen s ger fung Waſſerkanks 9r Diegis rationsbetrieb, Bootsvermietung

ſeeRchlen Zule Aefem Wege unſeren Kriegsdorf Nr. H. ATE e enten t Wanderkocher kexuncdeinschud

n Dank. groß und klein. Angeneh-Hermann Gorges und Kinder Küchenherd re mer Familienaufenthalt Faltboot-Pflegemutel Alleinverkauf im Baſttaſchen
Merſeburg, den 15. Juni 1940. en r Gerh. Enke, Leunger Str. 12 n Wüſcheiruhen

„Merſeb. Zeitung“. 3 rt midte Hans Nun Homidt Fa. Karl Leiſeringtze Hanuterem am Lichtſvielhaus „Sonne“ Neumarkttor An der Geiſel 8.
(beſtehend aus: 2Schränken, 1 Tiſch, wird nicht Bitte Gefäß mitbringen! 2 VI IIIIſf III IIVVDDDNTTDT VI

L eren] ſchaden, Doppelherz ſt

L u 2 See gehſt Stärkungsmittel.Du eifrig Max Benemann
durch tägliches Waschen baden! WarhtktDrogerie Suchſt Du
mit dec in dieſer ſchweren Seità M 0 hl m. Gitter zu g. Für die Badezeit! Für die Wandernung! bei Denn e

Kannrbentel, Hautereme e Sess n andeikieie Sportbänder, Schleter Erholung, Duhe und 4
für Haut, die Seife
schlecht verträgt,
seit 30 Jahren bewährt.

ohne hezugschein
in Pockungen zu I9, 48 vnd 95 Pfg.
in allen fachgeschäften.

EXTERIKULTOR A.- G. OSTSEEBAD KOLBERG 261

Korbwagen Körper und Jußpuder Serſtreuunggut erhalten, mögl. Gechtoweißenstter o Kann i ch Dir
mit Korbplane, zu finden Sie ini W das eine rakten:Geh nach demi e Parfümerie Gaßmann

Gegen Sonnenbrand! Waldbad Ceung W

II.

Nadel Hautereme, fenthaltig: Sgoldene (Zweig mit Bitte Doſe mitbringen baden!
Perlen), vor dem Badebentel SonnenbrellenHauſe Breite Str. 1
verloren! Gute Ve-m Franz WirthM. Claße, 9 RoßmartktBreite Straße 1.

M

2 a

x )h]hdeS v
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